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Die bevorrechteten Schulverhält⸗ 
niſe der Deutſchen in Dommerellen. 


Dem „Kurjer Poznanski“ iſt auf meinen im „Poſener 
Tageblatt“ veröffentlichten Aufſatz über die Lage des 
deulſchen Schulweſens in Pommerellen eine Zuſchrift von 
„achtbarer Seite“ zugegangen, die auch im „Dziennik Berliniski“ 

druckt iſt 


it. 
J halte es mr im 
fich in eine epolemik einzulaſſen, wenn man einer Sache 
dienen will. er dieſe achtbare Seite hat doch ſoviele ſub⸗ 
anzielle Unrichtigkeiten, ſuchliche Unlogik und tendenzibſe 
Blickrichtung offenbart, daß es mir notwendig erſcheint, etwas 


1 


es nur im allgemeinen nicht für nutzbringend, 


Fr 


dazu zu jagen, wobei ich mich enthalten werde, auch nur im 
geringsten auf die herausfordernde Tonart der achtbaren Seite 


1 


ine Ausführungen über die Lage des deutſchen Schul⸗ 
weſens in Pommerellen ſollen ein Beiſpiel dafür geweſen jein, 
| daß die Deutſchen in dem Staat, wo fie die Schule durch 
ceimen Minderheilsſchutzvertrag gewährleiſtet haben, dieſen bis 
ö zum Aeußerſten Das ſoll ein Vorwurf 
| in. Es wird wahrjchet 


der ein Recht, das ihm g 0 
. Ein Vorwurf iſt nicht dem zu machen, der die 
ſteheuden Nechtsgrundla anwendet, ſo 

dem anderen auf Umwegen 


5 
771 


Mi 


231 11 
+ 775 7 


ch bedaure es auch, daß die achtbare 
Pozuabski“ ihre gauze Erörterung 


f Simm vom poluiſchen Ste kt 

d ur ua ar Bang Pe 
Tlahy, die in polniſche Schulen gehen. Oder ſollte es dem 
4 | ren unangenehm ſein, daß die von mir 
. V 
* an 
vielleicht aus Gründen totichtveigen wollte. 


Pommerellens und des Netzegaues zuſammen 
iſt das deutſche Ferment faſt doppelt jo ſtark 
als in den 28 Kreiſen im Poſenſchen. 


ab, ſondern nur, die tatſächlich in die Schule 
geſchriebene 
achtbare Seite des „Kurjer“ 

0 verläſſigkeit der Angaben; 
des Schullebens ſteh 
Intereſſe an ſeiner S 
enau Befheid weiß. Wenn es auch und 

ſeine Leute ärgern follte, ich muß meinen Landsleuten das Zeug⸗ 

nis ausſtellen, daß ſie alle, auch der einfachſte Mann, genau 
orientiert find über die Lage unſeres Schulweſens und die Ge⸗ 
fahren, die es bedrohen. Das dürfte z. B. den deutſchen Abgeord⸗ 

neten eine nicht zu unterſchätzende Stütze für ihr Bemühen jein, 

die deutſche Schule in Form einer Kulturautonomie ſicherzuſtellen. 
Dann ſteht im „Kurſer“: „Herr Dobbermann möchte, daß jedes 
deutſche Kind in Pommerellen nur deutſche Schulen beſuchen 
N könnte. Einverſtanden, aber möge er bewirken, daß die polniſchen 
N Staatsbürger deutſcher Zunge nur in ſolchen Kolonien wohnen, 
die in den betreffenden Ortſchaften wenigstens je 40 deutſche Kin⸗ 
der im ſchulpflichtigen Alter haben. Wenn aber die Deutſchen in 
der 1 wohnen, wenn die geringe Zahl der Kinder nicht 
Aenügt, daß der Staat für ſie einen beſonderen Lehrer unterhält, 
0 mögen ſie doch für ſich kein Vorrecht verlangen. Werden doch 
buch polniſche Schulen mit gerinaer Kinderzahl aus Sparſamleits⸗ 


2 alſo das bor⸗ 


dann kann die 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher un 


Schulen Art, wahnſinnig Geld auszugeben, 


Tee Bene. 


aber das micht N g 
ausgegeben werde. Leute lebten in den Tag hinein, 


auf 
der Mißernte, daß man die Ausreiſen einftelle. 
Wenn man dieſe 
Formel Grabsti 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


64. Jahrgang. Nr. 123. 
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(Pofener Warte) 


für die Millimeterzeile im 


5 5 0 
Nur die Hoffnung läßt uns leben! 
Der Herr Minifterpräfident über die wirtſchaftlichen Ausſichten.— Mahnung zur Buße. — 


Formeln, die nicht in die Praxis paſſen. 


Aus Warſchau wird gemeldet: a 8 weitere Barrieren für die Entwicklung der europäiſchen Wirtſchaft. 
An den Aufenthalt des Wiener Kommiſſars des Völkerbundes, [Es gibt keine unproduktiveren Einnahmen in dem Budget vines 


| 
5 Staates, als die Einnahmen aus den Bafgchühren.” 
Deutſchland hat darin wohl die größten Erfahrungen ge⸗ 


Dr. Zimmermann, waren Hoffnungen geknüpft worden, daß 
macht, und darum wird dieſe Antwort wohl den Kern des Leidens 


treffen, unter dem heute Polen ſeufzt. 
ift, dem iſt auch nicht zu helfen. 


7 7 mn 374 
Ein neues Kanalprojeit. 

Die „Diſch. Rundſchau“ bringt folgende Nachricht aus Brom- 
berg: 

„Am Sonnabend, 24. d. Mts., hat ſich ein Verein zur 
Propaganda für den Bau eines Schiffahrtskanals Warthe — 
Goplo⸗SeeWeichſel mit dem Sitz in Bromberg gebildet. Der 
Verein hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, die entſprechenden Fonds 
zu eingehenden Unterſuchungen, ſowie zur Bearbeitung eines neuen 
Planes und einer Koſtenrechnung für den Bau eines Kanals 
Goplo⸗See—Weichſel, der auf dem Wege des Netzekanals von der 
Mündung bei Labiſchin bis zum Hafen bei Brahemünde 
führt, aufzubringen. Das fertige Projekt ſoll der Regierung vor⸗ 
gelegt werden, die den Kanal gleichzeitig mit anderen Ka⸗ 
nälen bauen ſoll. Die vorbereitenden Arbeiten ſollen im 
Laufe von 17 Monaten ausgeführt werden. Ihre Koſten wer⸗ 
den auf 44000 4 geſchätzt, die wie folgt gedeckt werden 
ſollen: die Stadt Bromberg bringt einen Betrag von 15 000 21 auf, 
der Landkreis Bromberg, die Kreiſe Schubin, Wirſitz, Znin, Strelno, 
Inowrockaw und Mogilno je 1000 21 jährlich; der Reſt wird auf 
die intereſſierten kleinen Städte und induſtriellen Unternehmungen 
ce die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Bromberg verteilt. 
Die Stadt Bromberg und die Handelskammer haben die auf ſie 
entfallenden Raten für das laufende Jahr bereits entrichtet. 

Die Verſammlung, die Ingenieur Janicki leitete, wählte 
den Verhandlungsleiter zu ihrem Vorſitzenden, zu deſſen Stellver⸗ 
treter den Direktor der Zuckerfabrik in Montwy, Dr. Zuta⸗ 
kowski, zum Sekretär den Syndikus Buczkows ki, zu deſſen 
Stellvertreter Herrn Radomski aus Strelno und zum Schatz 


meiſter Direktor Pampuch. 


Schwere Exploſion in der Mandſchurei. 

Eine furchtbare Explofion vernichtete das Militärarſenal 
Mukden (Mandſchurei) und zerſtörte alle Gebäude im Um⸗ 
kreiſe von einem Kilometer. Dreihn ndert Per ſouen 
wurden getötet. Die Urſache der Exploſion iſt bisher noch un⸗ 


Amundſens Schickſal. 


Noch immer liegt keine Nachricht über Amundſen vor. Die 
Unruhe über das Schickſal des Polarforſchers iſt im Wachſen. 
Zur Beruhigung erinnern die Zeitungen immer wieder daran, daß 
Amundſen ja ſelbſt erklärt hat, es könnte notwendig werden, daß 
die Flieger mehrere Tage lang unterwegs bleiben. Aus 


Mauer zu erbauen, geradezu die Forẽů eines Glaubenseifers an. Waſhington wird bekannt, daß der Plan einer Hilfsexpedi⸗ 


Doch wem nicht zu rater 


ich eine Verminderung 
Gleichzeitig Ba die 
Deviſen zufſihren und in dieſer 
Polski unterſtützen. Aber 


„wie während der Zeit der Inflation. 
. — 3 . at der 
aller Klagen f zevölkeru in eine 

9 Geld hineingeſchleudert worden. Es 

fei de gang merhuirhig, zugujchen, ple ber h r, e ar 
rade jetzt die Zahl der Automobile vermehre, die in 
n aus dem Auslande ei würden. Mit Auto⸗ 


Bin ae fid nu: fawer eine beſſer 


EY 


faſt der Gedanke, als wolle 


tl 


nde, geradezit gewordene 
daß man ſich — Ausrriſen enhalten 
Grabski dem 


Grabski ſagt in dem ach mit dem „Kurjer Polski“, daß man tion mit den Luftſchiffen „Los Angeles“ oder „Shenandoah“ 
ſelbft der Auslandsreiſen entſagen müſſe, auch wenn ſie im Inter⸗ nicht ernſthaft erörtert worden ſei. Der amerikaniſche 
eſſe Gefundheit geboten erſcheinen. (1) Auf die Frage, ob Marineminijter erklärte, es würde geradezu abſurd ſein, ein Luft⸗ 


Karlsbad durchmachen werde, ſchiff auf gut Glück über eine Eiswüſte von Tauſenden von Quadrat⸗ 


erwiderte er, ein Arzt ihm gej be, er wäre „wenn meilen zu chicken, um ſich dort nach ſechs Männern umzuſehen. 
. Grabs. 8 ei Grabski Era 555 Präſident Coolidge äußerte, Amerika ſei zur Unterſtützung 


Amundſens bereit, wenn es darum erſucht würde. Da bisher kein 
ee vorliegt, unterbleibe die Hilfsaktion bot 
läufig. 

Inzwiſchen nähert ſich die „X ram“ der äußerſten Grenze des 
Polareiſes. Das Wetter im Polargebiet hat ſich gebeſſert; Die 


Daß Herr Grabski immer wieder auf die Auslandsreiſen hin⸗ Luft iſt ſo klar, daß Amundſen ohne weiteres nach Spitzbergen 
ger i Manie u j i und dort landen 5 


weiſt, iſt heute beinahe geworden, und es gibt Menſchen, z nden könnte. Die auf Spitzbergen zurück⸗ 
8 Wahrheit diefes as glauben. Wir haben keine gebliebenen Mitglieder der Amundſen⸗Expedition hoffen, daß die 

Ben gen zu machen, möchten ſerung des Wetters Amundſen heute oder morgen zurückführen 
aber die bedeut des deutſchen Außen ⸗ wird. Trifft er bis morgen nicht ein, ſo wird die norwegiſche 
minifters Dr. Streſemann hinweisen, der klar geſagt hat: Regierung bie amerikaniſche und engliſche Regierung um Entſen⸗ 
„P „ Zolltariſe und Niederlaſſungshemmungen ſind dung einer Hilfsexpedition erſuchen. 


ſche Kinder gezwungen find, den ungeſetzlichen Schulweg von 5—6 
Kilometer in polniſche Schulen zurückzulegen.“ Der Vollſtändig⸗ 
keit halber will ich ein Beiſpiel, das ich gerade im Kopfe habe, an⸗ 
ühren: Die 10 deutſchen Kinder aus Feſtnitz, Kreis Tuchel, 
find der polniſchen Schule zu Jehlenz überwieſen; ſie haben dort⸗ 
hin 3 Kilometer Feldweg oder 4 Kilometer Chauſſee, während ſie 
ur nächſten deutſchen Schule Kenſau nur etwas über 2 Kilometer 

uffee hätten. Dabei müſſen dieſe Kinder bei Benutzung des 
beſſeren Ghauſtceweges zur polniſchen Schule Jehlenz den deut⸗ 


ſchen Schulort Kenfan berühren. 
Wie es mit der Auflöſung polniſcher Schulen aus Sparſam⸗ 
keitsgründen iſt, —— 185 ee K 55 inch Kat 755 
ü i nder eine i 5 
Schwetz, beſteht für polniſche e e 5 
beſteht für 5 polni⸗ 


dieſe ſehr gut nach Lowino, 
5 91. we 6wko, Kreis Graudenz, 

ſche Kinder eine polniſche Schule, die nur aufrechterhalten werden 
konnte, indem 29 deutſche Kinder dazu genommen 
wurden. Die polniſchen Kinder könnten ſehr gut in die polniſche 
Schule in Lisnowo, 2 Kilometer entfernt, gehen; es brauchte alſo 

che in Lisnöwko dan be e e Aae mi N 

o wo, Kreis Kulm, find 43 deutſche Kinder auf polniſche Klaſſen dau, Kreis Kulm, beſteht eine polniſ iſſe mit! niſchen 
erteilt Zudem fa der Abgeordnete Daczko darüber in feiner Kindern, die ſehr gut in die en BT nr zu Plan- 
Rede zum Budget am 28. April 1925: „Es gibt Orte mit 8090 genau gehen könnten. Ju 1 ro 1 je 1 iſt am 
deutſchen Kindern, die polniſchen Schulen zugeführt werden 1. September 1024 für 15,5 niſche K 7 5 81 bisher in das 
Wie es mit der Diaſpora der deutſchen Kinder zuweilen beſtellt 1 Kilometer entfernte Gof a8 yno in die Se hule gingen, eine 
iſt, geht ja auch recht ſchön aus einem miniſteriellen Zu polniſche Klaſſe unter Neuanſtellung eines cen Lehrers ein⸗ 
geſtändnis ſelbſt hervor. In ſeiner Antwort vom 11. 1. 9 worden. In Bozepole, Kreis Berent, ſind 5 polniſche 
1925 auf eine Interpellation des Abgeordneten Graebe vom 25. 10. Kinder vorhanden; ſtatt dieſe in das 3 Kilometer entfernte Kamie⸗ 
1924 gibt der Unterrichtsminiſter zu, daß die deutſchen Kinder] rowo gehen zu laſſen, holt man aus der polniſchen Schule zu 
uweilen 5—6 Kilometer in ‚Polnifche Schulen gehen müſſen.[ Kamierowo 12 Kinder heraus, um fie mit den 5 Vozepolern 
Aber der Herr Unterrichtsminiſter lehnt es ab, Kinder aus pol⸗ Kindern zuſammen zu einer polniſchen Klaſſe von 17 Kindern in 
niſchen Schulen herauszuziehen, die zur nächſten deutſchen Nach- Bozepole zu vereinigen. Dieſe Fälle entnehme ich der Inter⸗ 
barſchule nur 2—3 Kilometer zu gehen hätten. Der Abgeordnete | pellation Graebe vom 10. Dezember 1924, auf die der Herr 
Daczko ſagte am 28. April 1925 in feiner Rede zum Unterrichts⸗ Unterrichtsminiſter bis jetzt noch keine Antwort gegeben hat in 
budget: „Es bleibt alſo die traurige Tatſache beſtehen, daß deutſche beaug darauf, wie ſie ſich mit dem Sparſamkeitsprinzip vertrügen. 
Kinder in polniſche Schulen gehen müſſen, obwohl die deutſche Wenn die achtbare Seite des „Kurjer Poznatski“ der Regierung 
Schule nur 1—2 Kilometer entfernt iſt, während andererſeits deut⸗ ein beſonderes Verdienſt zuſprechen möchte, daß ſie für die Kinder. 


Inge Drug tete bentiäer 5 


„geringen Bruch⸗ 
fü alſo 
fait die Hälfte der Geſamtzahl der deutſchen Volksſchüler. Im 
einzelnen betrachtet, betragen die „ge 
Kinder, die in polniſche 
zuweilen über 40 Kin 
aus der Interpellation des Abgeordneten Graebe vom 10. De⸗ 
zember 1924 anführen, auf ! 
meines Wiſſens bis jetzt noch keine Antwort gegeben hat. 1. 
Pleſewo, Kreis Graudenz, tt am 21. September 1924 der deut⸗ 
ſche Lehrer fortgenommen u 
Lehrer beſetzt worden, obwohl 44 deutſche Kinder vorhanden waren. 
2. In die polniſche Schule zu owe Moſty, Kreis Graudenz, 
gehen ſchon ſeit einem Jahre 45 deutſche Kinder. 3. In Bra⸗ 


— Voſener Tageblatt. 2 


Perf iſche S 4 8 “ Religions- ifelichtei N Stahlhelms und die verwandten Organiſationen zählten während 
die in e re gehen, 17 8 eg Der Artikelſchreiber des „Kurjer“ fragt, mich, 8 5 1 1 n . 
Die Ert en on — 15 5 = i A it e & gan beſonderen vergeſſen hätte, daß bie Kinder des Land en nur Soldaten aus dem Danziger Gebiet, ſondern auch aus Oſt⸗ 
3 = a 62 . 883 en Bebo de 2 nichts als polniſch⸗maſuriſche Kinder ſeien. Das habe ich nicht ver⸗ preußen. Dieſe Manöver haben auf die engliſchen Zuſchauer 
F Wi i ſond i b ch ni t, ebenſo wenigſeinen großen Eindruck gemacht. Dem Hohen Kom⸗ 
ihre Pflicht, wenn ſie ſich nach dieſen Geſetzen richtet. Wie weit geffen, ſondern ich ha e es noch nie gewußt, eben gleinen g 1 8 { 
are aun WEN k ſich nad die g fi N 8 ; in N t. Die[miſſar naheſtehende Kreiſe (Schon wieder! Red.) ſehen 
fie das tut, will ich hier nicht unterſuchen, das mag die evangelifhe wie das bis jetzt irgend ein Maſur gewußt ha ie ſſar nah; 1 je 
i „ W ie Behörde d f i die i 1 ; ; j j ; : darin militariſtiſche Tendenzen Deutſchlands. (Fürchterlich! Red.) 
p ver 4 . lien Kinder im Soldauer Kreiſe ſind nicht polniſch⸗ Eine weitere Organiſierung von militäriſchen Streit⸗ 
ließe, e auch maſuriſch, ſondern deutſch zmaſuriſch. Als man kräften gegen Polen (Mu!) kann Anlaß geben zu neuen 
ag Auffaſſung . Minderheit nur eine Pflicht] den Maſuren vor 2 und 3 Jahren die deutſchen Schulen ſchloß, Konflikten mit Polen, gefährlicheren als bisher. s Er 
erfüllung bedeuten. Es gibt aber eine ganze Maſſe polniſcher haben fie durchgehends um deutſche Schulen petitioniert. Ein Dieſe 5 ‚und Rüſtungen be _ on wei 
SE Tr ESSEN en Sa 0 zum Beiiätum %%% De, An De 
CVVT f man wohl nicht zu verlangen. Und ich weiß aus eigener | Reich it, 415 lands berlä Na 
ö 5 5 S. e I en Lehrer 2 ) x da fie nicht auf der Linie der Tendenz Engla rläuft. 
5 e 1 Anschauung, daß die Majuren Sr heute ae de agel Nes! i Ber fun, ebenfo füürtere Ginftüfe, Polens im 
ee Mohnfi ü 5 i iſe Soldau eine] Danzig England nicht willkommen. England ſtrebt alſo nach der 
Von ſo zerſtreuten Wohnſitzen der Deutſchen in Pommerellen, Schulen wünſchen. ß Ich habe im Krei e A 0 a 
daß . Beach on 9 8 Haff Ba. a e e ee „ der durch den Berſailler Vertrag geſchaffenen 
unmöglich wäre, kann über he in . gegen das Fehlen de u 8 . a i ; 
haben wir ja dem Unterrichtsminiſter ane r gs er A — Häuſern deutſch ſtatt maſuriſch ſprechen. Ja ſelbſt x ar vs 15 1 ff e eng 5 h 
. 11 “ joy“ 10 1 9 2 A a = 5 7 * 2 ö 
dagen noch einmal fagen: Ven ben 1788 deuſſchen Ainbaen, bie in Großväter und Großmütter bemühen fich im rührendſter Weiſe, Oſtggeuße n und zam zu der. Übergeugung, daß im Falle ber 
polniſche Schulen gehen müſſen, könnten herausgezogen werden in] mit ihren kleinſten Enkeln zu Hauſe deutſch zu ſprechen. Beine Danzigs 7 35 N . nern ung 
beſtehende deutſche Nachbarſchulen 1438, in neuzugründende deut- | Das iſt ein ganz hervorragender Beweis da⸗ eingreifen 1 und England die ars 2 pe 5 Hilfe Feine 
ſche Sammelſchulen 4098, in Privatſchulen 1474, jo daß nur 748 für, daß die Maſuren ſich ſreiwillig zum statue so. anzig pur — 4% en Butebls 
Kinder übrig blieben. Dieſe Regelung wäre möglich unter faſt d tie Kulturkreis und z ur deutſchen Na⸗ politiſchen nfluſſes oder letztenf 13 endung - 
gänzlicher Berückſichtigung des Schulweges von nur 4 Kilometer.[deutſchen Kultu Pe 8 1 Sera ee ſchiffen. f i me 
Daß wir eine ſolche Regelung wünſchen, nach der jedes deutſche tion alität bekennen. Es iſt ſo, wie ein tiefblickender Die Sympathien Englands für Danaig kriſtalli 
Kind möglichſt in eine deutſche Schule gehe, macht uns die acht⸗ Maſure mir ſagte: „Durch dies Schließen der deutſchen |fieren ſich jedoch nur in der Richtung der je mr tung und 
Schule und die Hetze der Warſchauer „Gazeta Mazurska“ 
ſind die Maſuren erſt recht zu ganz bewußtem 
Deutſchtum erzogen worden.“ Aehnliche „Erfahrungen 
kann die achtbare Seite des „Kurjer“ auch bei den evange⸗ 


N i 3 „Kurjer“ zu orwurf, weil es das Verlangen iterung der rein engliſchen Inter . von 
nach Bon ee 2 8 I has eh Streben nach Bebor⸗ Kr die dem Beier 1 des Völkerbundes in 
rechtung, wenn wir für die deutſchen Volksſchüler eine Verwal⸗ Danzig naheſtehen (Wer find denn dieſe geheimnisvollen „Kreife” ? 
tungsgeographie wünſchen, die eine Beſchulung der deutſchen Kin⸗ Red.), iſt das Vorgehen der deutſch⸗Danziger Politiker, namentlich 
der in deutſchen Schulen möglich macht, genau ſo, wie ſie für in letzter Zeit, nicht immer doch meiſtens? Red.) glück⸗ 
die polniſchen Kinder eine Beſchulung in polni⸗ liſchen Leuten Südpoſens machen. lich, ſo daß dieſe Angelegenheiten . ar 9 5. 
Wenn ſchon die „achtbare Seite“ des Kurjer mir ein[ Sorgen bereiten. (Da haben wir 5 

für allemal zu merken aufgibt, daß ſie die Maſuren und 

Südpoſener nicht preisgeben wird, ſo muß ich ſie fragen, ob 

ſie nicht weiß, daß die Nationalität Sache des 

Bekenntniſſes iſt, genau jo wie die religidje 


ſchen Schulen ermöglicht. Iſt das ein Streben nach Be⸗ 
vorrechtung, wenn wir der Behörde einen Weg zei gen Tagebl.) 
Republik Polen. 
Vom Sejm. 
Kon feſſion. 
Wenn der geheimnisvolle D. M. rät: „Hand weg von 


wollten, wie das zu machen ſei? 
Die achtbare Seite des „Kurjer“ fragt mich, ob mir nicht 
bekannt ſei, daß ſogar polniſche Kinder in Pommerellen gezwun⸗ 
den Seelen dieſer Kinder! Was polniſch iſt, bleibt polniſch!“ 
ſo kann ich ihm mit bezug auf dieſelben Kinder nur dasſelbe 
ſagen mit folgender Aenderung des zweiten Satzes: „Was 


„die deu Schul ? f i 
der feen . eic dale la 
deutſch iſt, muß deutſch bleiben!“ Paul Dobbermann. 
BS ——Z—TTZTu—u8u. . K—— 
Thugutt zurückgetreten? 


mir wirklich nicht bekannt. Aber mir iſt bekannt, daß man ſtellen⸗ 
weiſe die deutſchſtämmigen Lehrer als alleinige Lehrer an Schulen 
mit polniſcher Unterrichtsſprache und zum Teil überwiegend pol⸗ 
Dem „Kur jer Poznaßski“ wird aus Warſchau ge- 
meldet: Wie wir ankündigten hat der Arbeitsklub in ſeiner Mitt⸗ P 
woch⸗Sitzung Herrn Thugutt aus dem Kabinett abberu⸗ 


niſchen Schülern ſetzt, ohne Rückſicht auf den Gewiſſenszwang, dem 
ſolche Lehrer ausgeſetzt werden. Im Kreiſe Konitz find mir z. B. 
5 ſolcher Fälle bekannt. Andererſeits verwendet man polniſche 
Lehrer für deutſche Schulkinder. Im Kreiſe Konitz find z. B. in 
Oſtrowite für 24 polniſche und 75 deutſche Kinder 2 polniſche 
Lehrer angeſtellt. Man kann keinen rechten Zweck dieſer übung 
erkennen, es ſei denn, daß man dieſe deutſchen Lehrer durch Ver⸗ 
ſetzung in eine rein polniſche Umgebung entweder zur Aſſimilation 
oder zum Ausſcheiden aus dem Amte veranlaſſen will. Nach dieſen 
beiden Richtungen hin hat fi) wenigstens die Sache ſchon aus⸗ 
0 irkt. Die achtbare Seite des „Kurjer Pozn.“ würde gewiß 
ein Verdienſt um die „Aufrichtigkeit“ erwerben, wenn ſie mit 
namentlichen Fällen diente, wo polniſche Kinder in deutſchen 
Schulen (mit deutſcher Unterrichtsſprache) unterrichtet werden. 
Wenn wirklich ſolche Fälle vorliegen ſollten, würde es gewiß inter⸗ 
eſſant ſein, zu erfahren, war um ſie vorhanden ſind, denn 
in Lager ischen Verhältniſſen liegen ſie ſicher nicht be- 
gründet. 

In dem Artikel des „Kurjer“ wird die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, daß es ja Hunderte privater deutſcher Vol 3 
ſchulen gäbe. Das ift ein Grad der Übertreibung, wie ihn 
ich eine „achtbare! Seite nicht leiſten ſollte. In Pommerel⸗ 
len 
in Jablona, Kreis Strasburg, Konujad, Kreis Strasburg, 


mit n Ve . 
den Entwurf des Vertrages mit Oſterreich über den gegenſeiti⸗ 
gen Rechtsverkehr, 3. den han des Sch mit der 
Fe 4. der 5 — Verſtändigung, die die Wirtji 

eziehungen zur echo n 

5 eig eihe von be ürfen erledigt, u. a. der Beieh- 
entwurf über den Bau der Bahn F a.— 
Gdingen. Der Abg. Jaworski von x Soziali eee 
referierte dann den Geſetzentwurf über 2 für Fan ung hin 


fen. Herr Thugutt hat in der Tat nach der Sitzung des Miniſter⸗ ; b 
rates dem Premier Grabski ſein Rücktrittsgeſuch ein ⸗ den Mntrag in Sachen der Valoriſierung der Dollar⸗ und Sparein⸗ 


gereicht. Heute, am Donnerstag, ſoll er vom Staatspräſiden⸗ f jüd 
„ ſchen Klub zeigte in längeren Ausführungen, ae 5 e 


ten empfangen werden. Im Laufe des heutigen Tages wird auch 

die Entſcheidung in Sachen feiner Demiſſion erfolgen. Herr Intere 
Thugutt hat in einer Unterredung mit Journaliſten verſichert, daß 
er diesmal auf ſeinem Beſchluß beharren werde. 


Immer wieder die Wilnafrage. 


Ein Sondertelegramm des Kurjer Poranny“ aus 
Wilna lautet: „Aus Kowno wird gemeldet: Große Senſation hat 
hier die Nachricht erweckt, daß die Konferenz der drei 
Staaten Litauen, Lettland und Eſtland nicht zu⸗ 
ſtande kommt. Urſache davon iſt die Wilnaer Frage. Poli⸗ 


Sozialiſtenpartei ſtellte feſt, das beſpre ial b 
— = be Fe des Prof. 52 1 9 . In 
Walſendepofzen bilden, zu 50 Progent umz en den, 
rend Spareinlagen, die aus der Umrechnung von Aus dsvaluta 
in Polenmark rühren, ge — 3 au 
übrigen Verbeſſerungen wurden abgelehnt, das Geſetz 
— — 8 Die nächſte Sejmſitzung findet am 
Freitag um 3 Uhr nachmittags ſtatt. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
des Miniſterrates beriet das politische 
1 id ; rab l Aber den Verlauf der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen Bericht erſtattete. a f 
b Beſuch. 


if Montag 
Das tſchechiſche Blatt „Pravo lidu“ meldet, daß am 
polniſche Sozialiſten, und zwar ordnete, Erg Vertreter 


von Berufsverbänden und kulturelle ein⸗ 
treffen werden. 
5 Viſenfrei. 


Die polniſche Tel henagentur meldet aus Berlin: Bon 
5 iſtadt Danzig, die authen⸗ 
1. Juni ab werden die 2 ——— en us *. 


äft es nur Ahrangeleftgkeit oder Ales Verstellung wenn die acht, 
bare Seite behauptet, daß die Deutſchen in dieſen „Ausn e⸗ 
fällen“ ſtets die Möglichkeit haben, ſich ee 
vatſchulen für ihre Kinder zu eröffnen? 

Es iſt nicht meine Aufgabe, die Beſchränkungen der Möglich⸗ 
keit zu ſchildern, die in dem ungenügenden Ausbau der geſetzlichen 
een über Privatſchulgründungen 1 aber wären 

ie Beſchränkungen geringer, wären mehr als 3 Privatſchul 
in Pommerellen. ii ’ Mes 

Im „Kurejer“ wird die naive Frage geſtellt: „Wo iſt alſo für 
Deutſche ein Zwang zum Beſuch der polniſchen ule?“ Muß 
15 


werde. Die 
Ihe Preſſe, hat aufgehört, ſtrittig zu ſein. Das 
ſieht die ganze Welt mit Ausnahme Litauens ein. Die Kon erenz 
der Außenminiſter würde nach Anſicht Lettlands be ſtätigen, 
daß die Wilnger Frage noch nicht gelöſt ſei. 

Nach weiteren 8 wurde der Außenminiſter 
Litauens während ſeines Aufenthaltes in Riga kühl empfangen. 
Es war zu bemerken, daß ſein Gedanke der Einberufung einer 


ber Konferenz der Außenminiſter Litauens, Lettlands und Gitlands 
See Det dean belege in anden deen, Dap be | en kctiſcen Diplomaten nicht f angenehm. a Biſum der ber Uasveſe nach und ans Deutfeland befreit. 
Schulbehörde die deutſchen Kinder in eine polniſche Schule ein ⸗ ö 3 
weift, die Vittgeſu ine andere Regel bwei 1 lbe. 
e Hate einer Kegel ere er ung ure e Beſuch der engliſchen Parlamentarier. Immer dasſe 


— Wſchodnia- meldet aus Warſchau: Nach einer 
—.— Maul 9 litauische Miniſterrat den Entwurf der 
Novelle zum Agrarreformgeſe l 


Geſtern abend trafen in Berlin acht en liſche Parlamentarier 
und zwei Wirtſchaftsſachverſtändige unter ührung von Daw⸗ 
ſonn ein. Sie werden ſich drei bis vier Tage in Berlin aufhalten. 
Wie Dawſon einem Journgliſten erklärte, 9 
Deutschland den Zweck, Fübfung mit der peutſchen In⸗ ſenigen, die im point — oder dienen. 
duſtrie zu nehmen. Dawſon betonte, daß England aufrichtig] richtet ſich auch gegen die * 
beſtrebt ſei, die wirtſchaftlichen Beziehun en mit Deutſchland wie⸗ 
der 8 Dabei ſpielen nur geſchäftliche ä 
eine Rolle. 


fügung hat. Der Zwang 
daß es Geſetze, Verordnungen und Beſtimmungen gibt, die den 


beſuchen zu müſſen, iſt dann beſeitigt, wenn ein en gegeben 
wird, worin beſtimmt wird, daß kein Kind eine polniſche Schule 
veſuchen darf, wenn die Eltern es als zu deutſcher Nationalität 


rößzte Beſorgnis hervorgerufen. Die engliſche Abordnun 
5 beſtrebt fein, einen Ausgleich zu ſchaffen & müſſe unter 2 Staats if ub ahurat. 


zun i im Sonfenenafanl des Jie n P. T , 
der eig ur und —.— britiſchen 3 gehören, be⸗ e 9 = Eiſenbahnminiſters Ing. A ala DR 
D u an der 


des Eiſe 
dem noch andere Gründe ben, ſo werden i ; fuchte utſchland us nicht aus olitiſchen Beweg⸗ h gewählten Staatseifenbaßnrates 
an ke beraten el = ſuchen 1 el ea 122 Zum Beſuch in Polen äußerte ſich Dawſon, daß En 10 & Aitantebern 86 3 Naß der ng ordnete 
in unſeren ſchönen Augen. aber der Staat ein deutſches land große wirtschaftliche Intereſſen in Polen Habe, die ſicher⸗ der Miniſter die Wahlen der Vorfigenden und S reter, der 
Seminar halten muß, wenn er verpflichtet iſt, deutſche Schulen | geftellt werden müßten. Die Abordnung ſei in keiner Weiſe an] Komitees des Staatseiſ 5 an, und zwar des Betriebs- 
1 FEC p 
3 e m 3 4 1 

Aber nun kommt ein Satz, der der deutſchen Offentlich⸗ ung über bie weren Fortſchrit es im den Wiemer 5528 t. Nach Vollzug der Bahten are 
keit nicht 1 werden darf; der heißt: „Polen unter⸗ Deutſchland Ausdruck. f — Pi Tagesordnung. Alle angemeldeten in der 
hält dieſe Anſtalten (Thorner Gymnaſium und Graudenze hlanae in w Bahl don 18 eingebradit enen Tees fan an Aug mittan ue 
Seminar) obwohl es weiß, daß es ſich in ihnen Golze, Die Seeſchlange in arſchau. den Sorben Jug. Fa fg rt l e Sen de N 
Kaiſerlingke, Rennenkampe, Kortſche und ſolche deutſchen Sejm⸗ Hitze ſchlägt aufs Gehirn. 5 ee mad benz werden a iden anderen 


abgeordneten erzieht, die ſich zurückziehen, wenn es gilt, die 
Grenzen der polniſchen Republik zu ſchützen.“ Die achtbare 
Seite hält ſeinen Staat für wenig klug. Ich halte ihn für 
klüger. Am „deutſchen“ Seminar in Graudenz find 5 national⸗ 
polniſche Lehrkräfte tätig; wenn ich von den anderen ſage, 
daß ſie zum Teil ihrer Nationalität nach polniſch orientiert 
ſind, ſo werden ſie mir das nicht übelnehmen, denn jeder ſoll 
ſeine n haben. Der Staat ſtellt einen großen Teil 
der Junglehrer, ie aus dem Seminar in Graudenz kommen, 
an polniſchen Schulen an; er muß fie alſo ihrer 
palten ask. Orientierung nach dazu für geeignet 
be . deutſche Minderheit muß aber feſt⸗ 
ehe bin ats, einer deutſchen 
— a 1 7 ” 7 
genügend gewahrt iſt. een ala 


Dem „Kurjer Poranny“ wird aus Danzig gemeldet: | Komitees ſtattfinden. 


Aus Kreiſen, die dem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes in i 
Danzig naheftehen, erfährt unſer Korreſpondent über den Beneſch geht nicht nach Wien. 
Standpunkt Englands gegenüber den polniſch⸗ ia“ ſchreibt: 
Danziger Fragen folgendes: 128 Die Prager „Bohemia 8 

England verfolgt aufmerkſam die Entwicklung der polniſch⸗ „Das Außenamt hat im Laufe — heutigen Vormittags die 
Danziger Beziehungen. In engliſchen maßgebenden amtliche Verſtändigung erhalten, daß die Reife des tſchechoflowaki⸗ 
Kreiſen hat ſich endgültig die Überzeugung feſtgeſetzt, daß einen ſchen Außenminiſters Dr. Bene ſch nach Wien definitir 
großen Teil der Schuld für die Zuſpitzung der polniſch⸗Danziger unterbleibt. Man erklärt zwar, daß der Beſuch erſt nach der 
Beziehungen Danzig ſelbſt trage, obwohl die Prägiſierung dieſer Genfer Tagung ftattfinden fol, doch gilt es in politiſchen Kreiſen 
Anſchauung von engliſcher Seite überaus vorſichtig iſt. Die engli⸗ mit Rückſicht auf die Lage als ausgeſchloſſen, daß der Beſuch 
ſchen maßgebenden Kreiſe verbergen nicht, daß Danzig in abſehbarer Zeit ſtattfindet. ö 
heute ausdrückliche Heimſtätte alldeutſcher⸗baltiſcher Tendenzen iſt. Beſtimmend für dieſen Beſchluß ift nicht nur die knappe 
(Wie ſchrecklich! Red.) Die Manöver des Stahlhelms (Sul), Zeit, die Dr. Beneſch wegen feiner vielen repräfentativen Bere 
die kürzlich wiederum an der Grenze Oſtpreußens und der Frei⸗ pflichtungen zur Verfügung ſteht, ſondern vielmehr die Agita⸗ 
ſtadt Danzig ſtattfanden, wurden von Vertretern engliſcher ko m⸗ tion, die in der jüngſten Zeit von nationalſozialiſtiſcher Seite 
petenter Privatkreiſe (Ausgezeichnet! Red.) in der gegen den Beſuch Dr. Beneſch' in Wien unternommen murde.“ 
Ligenſchaft zufälliger Zuſchauer beobachtet. Die Organiſation de“ — 


Freitag, 29. Mai 1925. 


* 2 * 54 
Miniſterrat Muſſolini. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
} rd. Rom, Ende Mai. 
Muſſolini beruft einen Miniſterrat ein. Das ſieht dann 
folgendermaßen aus: * ni 

II Presidente del Consiglio, der Miniſterpräſident Muſſolini, 
nimmt an dem Tiſch des Hauſes Platz, ſchlägt ſeine Aktenmappe 
auf und läßt ſeinen berühmten kreisrunden Blick an den im Halb⸗ 
kreis um ihn verſammelten Miniſtern entlang rollen; das heißt, er 
fieht in einen vierteiligen Spiegel. Zur Linken filt ihm nun 
gegenüber der Miniſter des Auswärtigen Muſſolini, zur Rechten 
der Kriegsminiſter Muſſolini, in der Mitte der Marineminiiter 
Muſſolini und der Führer der Luftwaffe Muſſolini. Die Sitzung 
der Erwählten beginnt. Der Miniſterpräſident ergreift das Wort: 

„Wie ich zu meiner Genugtuung ſehe, iſt der Miniſter des 
Auswärtigen in allen Stücken meiner Meinung, die auch von dem 
Kriegsminiſter geteilt wird. Ich ſtelle feſt, daß, nachdem auch der 
Marineminiſter und der Führer unſerer verheißungsvollen Luft⸗ 
waffe ihre Zuſtimmung geben, der Miniſterrat zu einem ein⸗ 
mütigen Entſchluß gekommen iſt, und hebe daher die Sitzun 3 

Es müßte keinen Witz mehr in Italien geben, wenn ſich die 
ſatiriſchen Blätter einen ſolchen Stoff entgehen ließen. Ernſthaft 
betrachtet, darf man hinzufügen, daß Muſſolini natürlich in Wahr⸗ 
heit auch ſein eigener Innenminiſter geblieben iſt trotz der Er⸗ 
nennung des nationaliſtiſchen Führers Federzoni, die ſeinerzeit 
als erſte Konzeſſion an die Oppoſition gedeutet werden konnte. 
Ein parlamenlariſcher Diktator alſo, wenn man will. Ein nn, 
der den Parlamentarismus benutzt, um ihn ad absurdum zu 
führen. Das hat auch ſein Gutes; denn würde er einfach zum 
Zepter, zum Beil oder zu den geſammelten Portefeuilles greifen, 
um ſeine Art, Weltgeſchichte zu machen, noch plaſtiſcher herauszu⸗ 
arbeiten, ſo kämen wir um ein intereſſantes Experiment auf 
gegebener Grundlage, würden einfach vor ein revolutionäres Fait 
accompli geſtellt, wie es ſchon dutzendmal da war. Daß ſich Muſſo⸗ 
lini ſeinen Diktatortitel ſozuſagen erſt verdient, Stück für Stũck 
mit den gebräuchlichen Examensmitteln erringt, das iſt das Ori⸗ 
ginelle. Es heißt hier nicht: Ich bin Diktator, ſondern: wie 
werde ich Diktator? u 

Der „Herzog des Meeres“, Admiral Thaon di Revel, iſt als 
Marineminiſter bald ſeinem Kollegen vom Kriegs miniſterium, Ge⸗ 
neral di Giorgio, gefolgt. Beide ſcheiterten an ihrer Loyalität 
gegenüber dem Diktator, oder noch prägifer gefaßt: beide dachten 
muſſaliniſch und mußten daher fallen, wenn es an Muſſolini war, 
zu fallen. Der König hat gefehlt, folglich opfert ſich ſein Offizier. 
Unzeitgemäß, vielleicht, friderizianiſch, aber nicht ohne Größe. 
Di Gorgio legte dem Senat Muſſolinis Heeresreform por, Muſſo⸗ 
lini kam der Verwerfung des Senats zuvor, indem er fie im kriti⸗ 
ſchen Augenblick zurückzog. Und der Getreue ging: Diſziplin. 
Nichts weiter. Thaon de Revel war für eine Erhöhung der 
Schlagkraft der Kriegsflotte, Muffolini auch. Muſſolini beſchloß, 
fie gleichzeitig mit der Erhöhung der Schlagkraft des Heeres zu er⸗ 
reichen und daher ein einziges Miniſterium der nationalen Ver ⸗ 
teidigung zu ſchaffen. Damit wurde der Poſten eines Admiral⸗ 
ſtabschefs überflüjfig, und der Herzog des Meeres ging, nicht ohne 
den Herrſcher mit der Würde des Senators zu grüßen. 

Mit jener geraden Entſchloſſenheit und unerhörten Arbeits⸗ 
kraft, die dieſen Vierziger auszeichnet, übernahm Muſſolini ſelber 
die freigewordenen Poſten ad interim, bis die Verſchmelzung aller 
Waffen in eine einzige Wehr Tatſache ſein wird. Das wird immer⸗ 


Schönredner Federzoni, der mit überlegener Sachkenntnis zu 
manövrieren pflegt, verzichtet Muſſolini auf jede Künſtelei, um 
ſeine meſſerſcharfe Logik noch ſchneidender zu machen. Die Frauen 
haben auch Grund, ihm zuzujubeln, denn — 1 ſeiner Macht legte 
er die faſziſtiſche Mehrheit gegen das Frauen ſtimmrecht mit einem 
einzigen Handgriff, der Diſgiplin heißt, auf die Schultern. Dabet 
entpuppte er ſich als Frauenlob. Sie ſind Heldinnen, im Kriege 
haben ſie s bewieſen. Sie ſind gegen jede Korruption. Und was 
die Br anbelangt, nein, da könne er kein Peſſimiſt ſein. Denn 
die Frau wird nur von einem beherrſcht, von der Liebe. Sei es 
die Mutterliebe, ſei es die Liebe zu einem Manne. Liebt ſie ihren 
Mann, ſo ſtimmt ſie auch für ihn und ſeine Partei, liebt ſie ihn 
nicht, ſo hat fie ſchon damit gegen ihn geſtimmt! 

1 Da ſtimmten die Gegner gegen ſich ſelber, und Muſſolini pries 
ſie für dieſe Unterordnung ihrer perſönlichen Anſchauung unter 
die Diſziplin des Faſzismus, deſſen Größe gerade darin zum Aus⸗ 
druck komme. Am nächſten Tage wütete der Diktator gegen die 
Freimaurerei. Ihr Einfluß mache ſich überall bemerkbar, im 
Bankweſen, ſogar im Heere; das ſei unerträglich. „Wir find an⸗ 
gegriffen, folglich haben wir das Recht, uns zu verteidigen; die 
beſte Verteidigung aber iſt der Hieb.“ Das Geſetz werde ja doch 
umgangen. un brauche man überhaupt kein Geſetz mehr zu 
machen, denn alle würden zu umgehen verſucht. Das zu verhin⸗ 
dern, müſſe eben der Staat ſtark ſein. Auf den Einwand, man 
könne nicht gegen den Strom ſchwimmen, erwiderte Muſſolini: 
„Geſtern (beim Stimmrecht der Frauen, zunächſt bei Gemeinde⸗ 
wahlen) ſind wir mit dem Strom geſchwommen, heute ſchwimmen 
wir mit größter Energie dagegen!“ Und wieder hat er den Beifall 
828 d. ech a . das Fahrwaſſer, und gerade dadurch, 
a 1 eren Strömungen anpaßt und den ächeren 
widerſetzt, meiſtert er es. ger Pe 7 


Wieder ein ſpiritiſtiſcher Schwindel aufgedeckt. 
eb. Mit den Geiſtern in der Via della Iſole in Rom iſt es 
gegangen wie mit den Büchern des Titus Livius: kaum verſchwand 
ihr Entdecker, verſchwanden auch fie. Die Polizei zeigte ſich näm⸗ 
lich hier wie dort etwas ſteptiſch und lud die von den spiriti ge= 
plagte Rechtsanwaltsfamilie — iſt es nicht ſonderbar, daß es nur 
Schabernack treibende Geiſter, niemals wohltätig ſich äußernde im 
olkultiſtiſchen Reich gibt? — freundlich, aber entſchieden zu einem 
kleinen Landaufenthalt ein. Darauf wurde das Haus militäriſch 
beſetzt, und ſiehe, vor den Carabinieri kriegten die Geiſter eine 
Heidenangſt. Sie blieben einfach aus. Nun zog die Familie, 
unter Polizeiaufficht, wieder ein, und alsbald begannen die 
wieder ihren ſchrecklichen Tanz. Als eine Kleiderbürſte durch die 
Luft geſegelt kam (im Nebenzimmer, berſteht fi) und vor die 
Füße des Polizeihauptmanns niederging, ſtellte der ungläubige 
Thomas geiſtesgegenwärtig den Fuß darauf, betrachtete fie ein- 
ehend und — mit einem Schwanz des Auges, wie der Italiener 
ba die bedauernswerte Familie. Da gewahrte er, wie die hinter 
Nutter und Tante verborgene Tochter langſam mit dem Fuße 
einen Stuhl in Kippftellung brachte — er fällt mit ee er 
um, die ſchreien entſetzt auf, und der ungalante ligei⸗ 
menſch lacht. überführt! Rom war von einer tagelangen uf⸗ 
regung kuriert, das Heer der Spiritiſten wieder einmal blamiert, 
die . ien nach dem Kerker für eine derartige Gaunerei, 
und der herr des Rechtsanwalts, belohnt für ſeine Stand⸗ 
9 lachte fich ins Fäuſtchen. Sein Mieter hatte nämlich 
die Geiſter nur gerufen, um das Haus in Verruf zu bringen und 
— Rückgängigmachung der Kündigung ſeiner Wohnung zu er⸗ 
reichen. 


Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 123. 


Amundſen bis jetzt überfällig. 


Oslo, 28. Mai. (Funkmeldung.) Aus Spitzbergen wird ge⸗ 
meldet: Sollte Amundſen bis Freitag nicht zurückgekehrt ſein, is 
erwägt, man, Hilfe von außerhalb herbeizurufen. Das Wetter 
hat ſich jetzt bedeutend gebeſſert. Der Verteidigungsminiſter er⸗ 
klärte, daß die Situation jetzt derart ſei, daß die nötigen Vorbe⸗ 
reitungen in Angriff genommen werden müßten, um für eine 
Hilfeleiſtung ſofort bereit zu ſein. 


Die Möglichkeit einer Rückkehr zu Fuß,. 

Den peſſimiſtiſchen Nachrichten, die bis jetzt über des kühnen 
Forſchers Schickſal verbreitet werden, ſtellen alle Polarforſcher in 
Norwegen und Dänemark ihren feſten Glauben an Amundſent 
Meiſterſchaft entgegen und betonen, daß Amundſen auch den 
ſchlimmſten Zufällen durch gründliche Vorberechnung begegnen 
könne. In der Tat iſt in ſeiner Organiſation ſchwer eine Lücke 
zu entdecken. Es iſt durchaus wahrſcheinlich, daß Amundſen ver⸗ 
ſuchen wird, falls das Wetter am Pol wirklich unſichtig wird, an 
Ort und Stelle die Sonne abzuwarten, denn er bedarf unbedingt 
deutlicher Sonne zur zuverläſſigen Ortsbeſtimmung, welche er 
unter allen Umſtänden durchzuführen ſich bemühen wird. ſchon 
weil ſie für ihn den ſtichhaltigſten Beleg für die Erreichung des 
Pols bildet. Im Falle einer Maſchinenhavarie iſt der Rückmarſch 
zu Fuß bis ins Kleinſte organiſtert. 

Die mitgenommenen Lebensmittel genügen für 30 Tage und 
außerdem kann ein ſo geſchickter Eiswanderer wie Amundſen ſüd⸗ 
lich des 85. Breitengrades bereits mit Jagd rechnen. Ein Depot 
auf Kap Columbia (Grant⸗Land) reicht für acht Tage, ein Zeit⸗ 
raum, der zur e des weiter ſüdlich gelegenen Forts 
Couger genügt, wo außer einem großen Depot und einem Holz⸗ 
haus ſich ein natürliches Kohlenlager ſowie reiche Jagdgelegen⸗ 
eit befindet. Der dann mögliche Weg über das Eis des Robeſon 

ndes nach Grönland wird allerdings im Sommer kaum paſſier⸗ 
bar ſein, ſo daß Amundſen auf Grant⸗Land überwintern müßte, 
bevor er die bewohnten Plätze Etah und ſpäter Thule auf Nord⸗ 
grönland erreichen kann. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 28. Mai. 


Stadtverordnetenfſitzung. 

Die geſtrige Stadtverordnetenfitzung hätte einen ausgeſprochen 
intereſſeloſen Verlauf genommen und wäre nahezu bedeutungslos 
verrauſcht, wenn nicht durch eine Entſchließung des Stadtv. Macie⸗ 
jewski die Beratungen zum Schluß im ein wirtſchaftspolitiſches 
Fahrwaſſer gelenkt worden wären. In dieſem Fahrwaſſer hielt fich 
die Stadtverordnetenverſammlung die längſte Zeit der geſtrigen Ber 
ratungen auf. Verſchiedene Punkte der Tagesordnung kamen nicht 
zur Sprache. da fie noch nicht die Erörterungsreiſe erlangt hatten. 

Erdffnet wurde die Sitzung durch den ſtellvertretenden Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Bug zel, der vermutlich bis Ende Inni anſtelle 
des erkrankten Stadtverordnetenvorſtehers Hedinger den Vorſitz führen 
wird, mit einigen Mitteilungen, von denen die eine erwähnt jet, in 
der es ſich um eine Eingabe der Bewohner der ultea Koleſowa (Fr. 
a handelt, die dringend um eine Aus beſſerung der Straße 
en. 


hin nicht von heute auf morgen möglich werden, denn der Rei⸗ F 

bungsflächen find doch ſehr viele. Se e in Kriegszeiten Entſchädigungapflicht der Stadt für Nevolutiousſchüden. 
| — das dürfte der neue Generalſtabschef. aus Argentinien vi t Baue berichtete über die Angelegenheit der Eutſchädi⸗ 
e General Badoglio ſchon erfe haben — arbeitet 2 der die Juliunruhen des Jahres 1921 in Mitleidenſchaft 
ch's nicht mit e mando, wenn auch im . ir deutf egogenen Geſchafte auf dem Alten Markt und in den anliegenden 
Italien nicht hinter der Armee der Wehrhaften ein nent der Ba en. M hat nun einen Beſchluß gefaßt, durch den 
Krämer lauert, wie hinter Hannibal, wie hinter dem Hindenburg ‘ er eine gi von 15 000 Zloty als Entichädigungsijummp 

wurde, hat in der Nacht von Sonnabend r . win 


Faß 2 — bildet nur eine 
inen eigenen Willen hat es wicht, 
es i 


Nachtigen. Aber nach außen hin, von der 
iſt es eben doch 
und, trotz des abge 


lichen Gründen bei wie die Fi i isse er 0 
ven : wie trefflich ſpricht ſich's durch dieſes durchaus 85 ge fan r e geſtrengt h In einem Briefe, 
Schallrohr zum vom Liktorenbündel regierten Volke! Die Frauen den Baeran aus ri an die Redaktionen mehrerer deutſcher 
find einfach begeiſtert, wenn der ſtarke Mann mit o iger Ge- Blätter geſchickt hat, teilt er mit, daß er die Abſicht habe, von 
bärde den Kopf hebt. Deutſchland aus an der Erbringung des Wahr⸗ 

Und das muß auch der Gegner di l. eee. ge ge 5 Frag ng e 2 arbei⸗ 

i i aten en: er n reden. . habe ni 1 uchun 

Lehrer, Anarchiſten und einfachen Soldaten laſſ aber boch immer haft. neuerlich anzguſepen. erſuchungs⸗ 


Im Gegenſatz zu dem anerkannt beſten Redner, 


wir Leipgi Verlagsdruckerei G. m. b. H. 
W Ficcher Mücken, Leipzig. 1925. 


die entführten Tolen. 


Roman von H. 
9. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
liches 


„Hat fie irgend etwas Schäd 
trunken?“ Holſten hielt das zitternde 


nicht — wenn ich doch nichts weiß 1!" jam⸗ 


ch weiß 
9 und riß ſich los. 
ae 
„Hyſteriſches Frauenzimmer 
kurz. „Sollte da nicht e 
Zur gleichen Zeit trat Dr. 
Godinor ein. . 
„Schon wieder ein Fall! 
helfen?“ rief Godinor erregt. 


ihr nach. 


ch hoffe,“ erwiderte Holſten. „Sie müſſen vor allem 


20 
das Zimmermädchen Mary unter Mordverdacht verhaften.“ 
Ddas Mädchens?“ fragte Parker erftaunt, 
iſt 2 ſchon fo lange im Haufe!" 


Holſten ernſt und ſtieg die Treppen zum 
„Kommen Sie, 


Und Sie, lieber Godinor, folgen uns dan 


n. 
Godinor eilte an das Telephon und beorderte einen 


Beamten in die Villa, um Mary abführen zu laſſen. Holſten 
Der Vater wankte 


und Parker traten in das Zimmer. 
ihnen entgegen. 
„Sie iſt tot,“ 
Krankheit! 
Er wies auf das Bett. 


„Dieſelben Merkmale wie bei Miß Ten. Eine perga⸗ 
mentartige gelbe Haut — unbewegliche Gliedmaßen,“ ſagte 


. Parker nach einer flüchtigen Unterſuchung. 
„Miß Ten auch! Schrecklich!“ ſchrie Banks auf. 
| Holſten ſah ſich ſchweigend im Raume um. a 


9 „Was liegt über dieſem Zimmer?“ fragte er. 


en oder ge⸗ 
0 en am Arm 


Oder.. Er überlegte 
Parker und der Kommiſſar 
Wird der uns endlich weiter 


„Aber die 


as ſchließt ein Verbrechen nicht aus, erwiderte 
ch in erſten Stock hinauf. 


Doktor, wir wollen uns die Tote anſehen. 


ſtammelte er, tot!!! Ohne irgend eine 
Geſtern abend noch jo lebensfroh und jetzt.“ 


mu it 


ilte, 5 hechof. 
und befi it in € 
e a er 


per Auto ve stalten, 
in Sachſen. eran letzten 
tikeln veröffentlicht, in denen er ſeine Seesen die er im 
Laufe ſeiner Kerkerhaft gemacht hatte, niederlegte. Dieſe Artikel 
enthielten eine ſcharfe Kritik der in den tſchechoſlowakiſchen Ge⸗ 
und bildeten den A 


fängniſſen en nlaß 
Strafverfahren, das die beteiligten Ge⸗ 
an 


von Ar⸗ 


„Der Dachgarten. Sie hat 
antwortete Banks mit erſtickter 


timme. Bei der E 


„Mr. Banks, kommen Sie. Sie müſſen 


BR dort oben geſeſſen, 

rinne⸗ 

maßen war g e ee e i Le 
erzweifelte er die Lei 

ſeines einzi ich, ” 


ruhen — 


müſſen für morgen Kräfte ſammeln — den furchtbaren An⸗ 
blick meiden,“ mitleidig richtete Holſten den gebeugten Mann 


auf. Willenlos ließ er ſich von dem Detekkiv fortziehen in 
ſein Zimmer. Dort brach er vor Erſchöpfung zuſammen. 
Nachdem Holſten ein Sofa gebettet hatte, eilte 


er zurück zum Tatort. 


Augenblick ſtehen. Die gellende Stimme Marys tönte bis 


zu ihm hinauf. 


„Nein — nein!! Nicht verhaften! Ich habe nichts 
ann zwei 
floſes Weinen — und das Tor 


etan! Ich weiß doch nichts !. hörte er. 
ännerftimmen — ein 5 
ſchloß ſich hinter der Verhafteten. 
Godinor ſtieg die Treppe 
„Ich glaube, diesm 
Mädel ſieht wirklich aus, 
er, als er Holſten ſah. 
„Dann kann man 
habe einen beſtimmten 
Eben trat Parker 2 
„Ich habe hier nichts mehr zu tun, J 
„Mein Wiſſen ſcheitert an dieſem Rätſel. 
Krankenhaus zurück. Vieleicht bin ich dort nötiger.“ 


ni 
il 


1 meinte der Detektiv. 
in die Tür des Totenzimmers. 


inauf. 
dalen Sie ch geirrt. Das 
als wenn es nichts wüßte,“ ſagte 


e immer noch freilaſſen. Aber ich 


agte er halblaut. 
Ich will ins 


auf 
Nuß dem Treppenflur blieb er einen der 


Holſten und Godinor ſaßen ſchweigend am Totenbett 


es. 5 
„Wir müffen hier wachen — heute noch muß ſich das 


Geheimnis löſen,“ begann endlich der Detektiv. 


Godinor nickte. i 
los verſchwinden. Das iſt hier wohl au 
ruf alle Fälle will ich aber noch einmal alle 
prüfen.“ 


ch kaum möglich. 


7 


kehrte. 
unverſchloſſen iſt. Die 


„Dieſe Tote darf nicht wieder ſpur⸗ 
Schlöſſer 


n. 8 
„Alles wohl verſchloſſen,“ beſtätigte er, als er zurück⸗ 
„Es gibt keinen Ein⸗ und Ausgang, der jetzt noch Wind der an der 


Dienſtboten ſchlafen in dem kleinen 


Die e ee erklärte ſich damit ein verſtanden. 
Stadtv. Proſ. Paczkowski nahm im Namen feiner Partei 
Stellung zu dem Antrag des Stadtv. Sniady über die Annahme 
einer Entſchließung 
in Sachen der Selbſtverwaltungsgeſetze. 

* der Erklärung ſchließt ſich die Partei des Redners den Be⸗ 
ſchlüfſen der letzten Städtetagung an. die dahin lauteten, ſich mit 
diefen Fragen nicht zu befaſſen, da fie umfangreiche. wohl auch 
ſtürmiſche, politiſche Auseinanderſetzungen hervorrufen würden. Der 
Schlußantrag lautete dahin, aber den Antrag des Stadt. Sniage 
zur Tagesordnung überzugehen. 

Die Erklärung der chriſtlichen Demokratie wurde vom Stadtv. 

g. Maltas kit abgegeben. Sie ſchloß ſich der Erklärung des 
orredners an. Der An eis des Stadid. Prof. Paczkows ki 
wurde gegen die Stimmen der Linken angenommen. 


Hauſe aha des Hofes. Nur die verhaftete Mary hat 
hier gewohnt, um ihrer n immer zur Hand zu ſein. 
Ich habe auch die Tür von der Treppe nebenan nach dem 
Die Schlaf verſchloſſen, obgleich ja das gar nicht nötig iſt. 
Die lüſſel habe ſtecken laſſen, damit man nicht von 


außen öffnen kann.“ 
Gut,“ ſagte Holſten. „Nun beginnt der langweiligſte 
f Marten l 
el zurück. 


Teil unſerer Aufgabe: das 
Nachdenklich lehnte er ſich in den Gef] 
„Rufen wir uns noch einmal alle Punkte dieſer Ereig- 

niſſe ins Gedächtnis. Einunddreißig Frauen und Mädchen 

beſten Stände — merken Sie wohl — nur weibliche 

Opfer kommen in Frage — ſind innerhalb weniger Tage 

plötzlich geſtorben. Scheinbar an einer Krankheit, deren 

Urſache auch die bedeutendſten Arzte nicht entdecken können. 

Sie werden zur Unterſuchung in die Leichenhalle gebracht. 

In derſelben Nacht — der Nacht, die ihrem Tode folgte — 

nd ſämtliche Leichen ſpurlos verſchwunden. So ſpurlos, 
aß außer dem Loch im Dach der Halle und der Leiter — 
und letztere braucht dabei nicht einmal eine Rolle zu ſpielen 

— nicht die geringſten Anzeichen zu finden ſind. Wie war 

es möglich, derart geräuschlos einen jo rieſigen Transport 

zu bewerkſtelligen. Noch am gleichen Abend fallen zwei 
neue Opfer. Sicher entgegen den Wünſchen der Verbrecher 
wird Miß Ten in das Krankenhaus gebracht. Daß der An⸗ 
ſchlag hier in dieſem Safe verübt wurde, darauf weiſt das 
merkwürdige Verhalten Marys; der Mord an Miß Ten 
kommt erſt in zweiter Linie in Frage. Zweifellos werden 
die Räuber aber verſuchen, ſich der Leiche Miß Zoes zu be⸗ 
mächtigen. Das muß unſere Wachſamkeit verhindern. Die 

Verhaftung Dr. Younans halte ich für verfehlt. Auch er 

a fein Geheimnis, aber ich glaube nicht, daß es mit dieſer 

ngelegenheit zuſammenhängt. Morgen — wenn dieſe 

Nacht unſere Wünſche erfüllt — werde ich mich feiner Sache 

widmen. Bleiben wir vorläufig bei den Hauptir 4 

Was wollen die Verbrecher mit den toten Sinan Sind 

fie überhaupt tot? Wenn die Arzte nicht einstimmig ind 

er 1 1150 nase Sie nichts?“ 8% 

odinor lauſchte. „Nein, Herr Holſten, es war der 

Tür rüttelte.“ W 
ontienuns 


m Sinne des Referates des Stadtv Krauſe wurden 2700 


der Badeanſtalten bewilligt. 


Gegen die Einfuhr ausländiſcher Waren. 


Zum Schluß der Beratungen ſprach Stadtv. Maciejewski gegangenen Gütern mu der 
der Einſchränkung des Eintaufes aus- daß vie Koſten 


über die Notwendigkeit 
ländiſcher Waren ſeitens der Bürgerſchaft 
auf die dem Zloty durch die in die Erf are 
des Fremdvalutenvorrates in der Bank Polski 


lich die Handelspolitik der Regierung nicht kritiſieren. Dem Kauf⸗ 
mann gab er nicht die Schuld, da er ſich den Wünſchen der Konſu⸗ 
menten anpaſſen müſſe. Die Preſſe dürfe Anzeigen, in denen 
Auslandswaren en ah werden, nicht aufnehmen. 

„Die einzelnen Redner wandten ſich gegen die Einfuhr ver⸗ 
ſchiedener Seifen, Früchte (Apfelſinen, Bananen uſw.), Stoffe, 
von Schokolade, Zuckerwaren uſw. Stadtv. Ruter ſprach gegen 
die amexikaniſchen Schmalzlieferungen für das polniſche Heer. 

Stadtv. Sieradzki wies darauf hin, daß von den Land⸗ 
wirten zuviel Getreide ausgeführt worden ſei, was eine Einfuhr 
ausländiſchen Mehls verurſacht habe. Die Regierung an bezüg« 
lich der Getreideausfuhr der Habſucht der Landwirte erlegen. Die 
Kaufmannſchaft trage dazu bei, daß ausländiſche Waren gekauft 
würden, indem ſie direkt dazu ermuntere. Natürlich zog der 
Stadtv, Sieradzki, wie es auch andere Redner taten, Re die 
deutſchen Waren zu Felde. Die Bevölkerung ſei hinſichtlich des 
Kaufs von Auslandswaxren verblendet. 

Stadtv. Liberg erklärte, daß die Möbelinduſtrie ſich ſoweit 
entwickelt habe, daß ſie ſchon größeren Anforderungen gerecht wer⸗ 
den könnte, ohne daß man aus Wien einzuführen brau 

Die Ausſprache endete ſchließlich mit der einmütigen Annahme 


folgender 

Var Entſchließung: 

„In der Erwägung, daß wir infolge übermäßigen Imports 
ſeit längerer Zeit eine paſſibe . was große 
Wirtſchaftsmängel verurſacht, richtet die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung an die Bürgerſchaft den Appell, den Kauf ſolcher 
Auslandsware zu unterlaſſen, die wir durch Inlandserzeugniſſe 
erſetzen können. Die Poſener Bevölkerung, die in eit der 
Knechtſchaft im Kampf um die nationale und wirtſchaftliche 
Exiſtenz geſtählt wurde, wird zweifellos die nationale Bedeu⸗ 
tung dieſes Appells zur Mitwirkung mit der Regierung an der 
Befferung unſeres Wirtſchaftslebens begreifen.“ ; 

in Antrag des Stadtberordneten Banc, die Entſchließung 

in Form eines Aufrufs in den Straßenbahnwagen, auf den An⸗ 
ſchlagsſäulen uſw. auszuhängen und die Aushängung von Zeit zu 
Zeit zu wiederholen, wurde ebenfalls angenommen. N 


Zuchtviehverſteigerung. 


Die Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 
Niederungsrindes Großpolens hielt am 


von 10 Uhr vormittags in der Meſſehalle neben dem Oberſchleſi⸗ — 


ſchen Turm ihre 46. Zuchtviehverſteigerung ab, die 
leider von Kaufluſtigen erheblich weniger beſucht war, als man 
es im Intereſſe der Züchter hätte wünſchen ſollen. Zu bedauern 
aber war es ganz beſonders, daß die verhältnismäßig geringe Zahl 
der Erſchienenen eine ſehr geringe Kaufluſt zeigte. In dieſer Tat⸗ 
ſache ſpiegelte ſich die ſchwierige Lage unſerer Landwirtſchaft, die 
gegenwärtig über bares Geld nur in ganz beſcheidenem Maße ver⸗ 
fügt und infolgedeſſen nicht in der Lage ift, für Zuchtvieh hohe 
Beträge anzulegen. So kam es, daß von 61 vorgeführten Bullen 
nur 17 ihren Beſitzer wechſelten; von dieſen 17 Tieren gingen 


unf in den Beſitz der Landwirtſchaftstammer über, während 44 zeit begab er ſich auf einige Tage Bofen, „um die Wohnung | 
Bullen von den Befigern gurüdgelauft wurden. Von 12 borge. |einaurihten”. Die fin kee hes 8 i 
führten Kühen und Färſen wurde nicht ein Stück verkauft. gran ens lange; fie zam desteud nach Bofen und verlangte Biniag 


Von den Bullen erzielte Katalognummer 45 des Rittmeiſters 
Sondermann Przyboröwko mit 2300 21 den höchſten Preis; 
Käufer war Herr von Wedemeher⸗Wognitz. 

Den nächſthöchſten Preis brachte Katalognummer 1, Züchter 
von Muſzynski⸗Zaleſie, mit 1800 23; Käufer Halieki⸗ 
Kopanina. 

Es folgte der Bulle Katalognummer 48, Züchter Rittmeiſter 
Sondermann Przyboréwko mit 1650 21; Käufer Bolt ⸗ 
Skalõw. 


s. Eine 25prozentige Erhöh des Eiſenbahnperſonentariſs 
tritt vom 1. Juni in Kraft. Im MNahperlehe bis zu 60 Kilometer 
tritt keine Erhöhung ein. Mit der Steigerung der Entiernung tritt 
eine Herabſetzung der Erhöhung ein, die ſo erheblich iſt, daß beiſpiels⸗ 
veiſe bei 600 Kilometer die Erhöhung faſt ganz verſchwindet. 

s. Stempelpflichtige Gingaben. Schreiben in dels ſachen. 
gerichtet an pointihe Auslandskonfulate, ar genau 
jo geitempelt ſein, wie Eingaben an Anlandsbehörben. 


Die Zeitung. 


Wißt ihr denn, wie man Zeitung macht? — | 
Jede Nummer iſt eine Schlacht! 
Auf hundert Kanälen, auf tauſend Drähten i 
Schwimmt und ſchwirrt es mit Krieg aten 

| 


Heran, in funkelnden, ſtürmenden en 

Aus Heimatquartieren, von fremden 

Selten nur klingt die Friedensſchalmei, 

Doch mußt du ſie hören durch Kriegs din cm 

Hindurch, im Schlammgrund trüber Fluten 

Die Wahrheit erfühlen mit Wünſchelruten. 

em 2 * 15 4 sig Ma ohne Gefahr 

Ans Licht — fo iſt n mehr wahr. 

ze 7 — fließt, 5 t N 1 
on ern zeigt dir heute nicht 

Die Galt Verdnderlich iſt ſie genau, 

Wie jede ſchöne, gefährliche Frau, 

Doch daß du fie liebſt, ift dein Geſchick. — 

So geht es nicht nur in der Politik. 

Tauſendfältig verhüllt ſich das Leben, 

Du aber ſollſt das Weſen geben 

Und unbeirrt von berauſchenden Düften 

Es zwingen, dir die Masken mu Lüften, 

Gründlich bleiben trotz raſender Eile, 

Sprachkünſtler ſein mit Stichel und Seite, 

Vom Wertloſen jcheiden das Echte, das Gute 

Und dennoch fertig fein auf die Minute. — 

Die Wirtſchaft blutet aus mancher Wunde, 

Finde Mittel, damit ſie geſunde 

Aus wahrem Wiſſen, aus echtem Erkennen, 

Sonft wird man mit Fug di eg nennen. 

Hänge dein Herz an a — und Kunſt, 

Doch mußt du ſehen im trübſten Dunſt 

Der Moden, die ſich mit Nebelkappen 

Vewaffnen, die Larben, die leeren Attrappen. 

Scheinblüten ſtrahlen verlogenen Lenz, 

An echten frißt die Raupe Tendenz. 

Kunſtwerken ſollſt du Mittler ſein, 

Be dieſs halten von Unkraut rein, 

- nicht mit dem roten Federhalter 
en — 8 an Märchenfalter. — 

n 8 eß in fernſte Zonen | 


en. 


trmächte zu entthronen, 
Noch wo fe unerkannß noch . 


Genieprinzen auf die Throne zu heben 


Grosse Belohnun 


ansieht, unter dem Titel „Die Hauptstadt 
— IRB DOLLAR LOEARL DEAL DO 


=+ »ofener FJagebſatlt. Fr. 


8. Die Handweristammer galt am 4. Junt, 10% Uhr vormittags jperöffentligten Verordnung des Staroſten. Die Inter⸗ 


Tagesordnung ſtehen 19 Punkte. 


8. Die Aviſterung von eingegangenen oder auch nicht ein- 
Bahn geſchah bis jetzt in der Weiſe, 


für beide Arten die Intereſſenten zahlen mußten, die 


„und zwar mit Rückſicht Rückerſtattung der Koſten für nicht eingegangene Güter war dann 
tretende Abnahme faber mit vielen Umſtänden verknüpft. 

0 drohende Gefahr: direktion verfügt, daß die Apiſierung nur 

Es dürfe die Zeit der Devaluation nicht icht Teitifiere Er wg! freis | zeilmeife eingegangenen Gütern erfolgen darf. 


izt aber hat die Eiſen bahn ⸗ 
von tatſächlich voll oder 


x Ausländiſches Lotterieverbot. Das Spiel in ausländi chen 
Lotterien iſt in Polen verboten. Da in letzter Zeit in Polen 
Pläne ausländiſcher Lotterien verbreitet werden, z. B. aus Ham⸗ 
burg, Oſterreich uſw., wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es 
in Polen verboten iſt, in ausländiſchen Lotterien zu ſpielen. Zu⸗ 
widerhandlungen werden mit Geld⸗ oder Gefängnisſtrafe geahndet. 
Das Verbot gilt auch für die Ankündigung fremder erien in 
der Preſſe. 

& Ein Kreditverein, G. m. b. H., in Poſen iſt dieſer Tage ins 
Leben getreten. Zweck der Genoſſenſchaft iſt die Gewährung von 
Darlehn und Annahme von Spareinlagen. Der Anteil beträgt 
100 21, zahlbar der erſten Hälfte ſofort bei Eintritt, der anderen 
Hälfte innerhalb 6 Monaten. Den erſten Vorſtand bilden Georg 
Becker, Otto Mix und Hermann Foerſter in Poſen. Die neuge⸗ 
gründete Genoſſenſchaft iſt unterm 28. April gerichtlich en 
worden. Publikationsorgan iſt das „Poſener Tageblatt”. ie 
Base Bekanntmachung befindet ſich in der vorliegenden 

ummer. 

s. Todesfall. Am 26. d. Mts. ſtarb im Alter von 83 Jahren 
der Kaufmann Nathan Wei. Der Verſtorbene war vor reichlich 
50 Jahren Mitbeſitzer der Weißſchen Brauerei auf der Walliſchei. dle 
das Poſener Weißbier brauie. Die Mitglieder der Familie Weiß 
zeichneten ſich durch lange Lebens dauer aus. Nach der Umwälzung 
tft ein älterer Bruder des Verſtorbenen, damals ſchon über 80 Jahre 
alt, nach Deutſchland abgewandert. 

I Poznanska Spofka Diowiciana beruft auf den 15. Jun! 
12 Uhr nach dem Saale der Univerſitats bibliothek (fr. Kaiſer Wilhelm ⸗ 
bibltothet) ihre ordentliche Generalverſammlung. Näheres ift aus der 
Anzeige in der geſtrigen Nummer zu erfehen, 

x über ein kleines Eiſenbahnidyll, das Station 
Kamien der Strecke A abſpielte, wird der 
⸗Deutſch. Rundſch.“ von einem Au i Teil 
nehmer“ beri 
kleinen Städt 


uge 4.20 Uhr nach Nakel zu fahren, fanden ſie die Türen 
lo Stationzp. 2 


offen, und vom nsperſonal war niemand zu ſehen. Nach 
rzer Zeit erſchien ein Poſtbote, um die n zum Zuge 
aufzuliefern, und ihm ge , Ba den dienſthabenden Stations⸗ 
amten zu erreichen, fo daß dann die Fahrgäſte eilig am Schalter 
abgefertigt werden und den Bahnſteig eten konnten. An. 
quiltien war der Zug, wie die Fahrgäfte ſahen, bis zum Ein- 
rtsſignal, das auf „Halt“ ſtand, bo nte natũür⸗ 
lich erſt, nachdem die Einfahrt freigegeben war, in die Station 
einfahren. Dann wickelte ſich das weitere glatt und mit nur ge⸗ 


bequem 


Ein großer Tumult entſtand, wie der „Dzienmil / berichtet 
2 Tage auf der Venetianerſtraße. Der dort wohnende Arbeiter 


Kroll wurde kürzlich Witwer. Mit ſeinen 4 Kindern machte er k 

Aas: & ige Re mus dem Haufe. Seine Trauer ve Io je 

als FFF Hoch⸗ 
er 


wurden. 


aus. 
N 1 uen beiſammen. 


f ei 
ieſer Derprügelte des halb re ; 
Regeln der Kunſt. li U in Wohnung 
zurück und verſchloß Er 28 ene Ri Tumult — 
Mi junge Frau aber kehrte betrübten Herzens 
3 5 

Ku Br wie ber „Kurjer“ ibt, ein Poligei⸗ 
.* 7 1 . Säulen Im einen Gehlen. indem er 
agen 


alle Hunde und Puſgczykowo, Puſt und 
ob ni — Nied 1 Ger e 84 
bemerke Kgitimation und — angeblich 


laut einer nicht 


ür all dies 
er ein und mehren ſein Wi 
Nie f hd zufrieden und et befliffen, 


Verantwortung trag 
3 


du im Tag und 
* ummer . Schlacht! 
nd iſt die Zeitun ich vollbracht, 
Und dröhn durch die Maſchinen geran 


Dann kündet dir jeder Dilettant: f 
„Du haſt deine n gemacht.“ 
Der Politiker, dem du die Wahrheit ir 
Stets deinen ſchlimmen Charakter be 
Und ſteht feine Sache krumm und ſchief, 
Beargwöhnt er einfach dein Motiv. 
Die edle Geſinnung — bei Licht betrachtet — 
Hat ſtets die Gegenpartei g tet. 
Was deine Zeitung aus fernen Welten 
Herbeigeſchafft, darf nimmer gelten, 
Den Nachbar im Schlaf ſtört der neue Ton: 
Dies nennt man verächtlich Senſation. 
eine Komödie noch ſo verrucht, 

o wird der Kritiker doch verflucht. 
Und hat ein hohes „B“ nicht geſeſſen — 
Dir wird es ber Sänger nie vergeſſen. 
Was tut's? Es geht dir nichts verloren, 
Biſt Journaliſt du und echtgebore n; 
Von deinem Leben und deiner Kraft — 
Journalismus iſt Leidenſchaft! — 
Daß Dilettanten und Handwerker 
Nur Künſtler können Zeitung machen! 
Nur die von Geblüt, die mit vollen Händen 
Tag für Tag ſich ſelber verſchwenden 
Ohne Ruh, ohne Dank, in Glück und in Pein — 
Ich möcht in der Welt nichts anderes ſein!“ 


Prof. Julius Ferdinand Wollf. 


einen an einer Maji 
Bu te bſtahls ve 1 Mer ö N 
Buütterdiebſtahls an , 0 ei babe 


3 x 
— als Kredit zur Verſtärkung des Titels III 2a des Budgets] im Stadtveroronetenſitzungsſaale eine Vollverſammlung ab. Auf der vention eines Bürgers aus Stare Puſgczykowo beim Staroſten 


hatte den Erfolg, daß der Maſſenmord in dieſer Weiſe aufhören 
br Die Tiere jollen erſt vom Veterinär unterſucht werden. Die 
Br ung der kerung iſt groß, und die Geſchädigten werder 

im 
irma J. 


eistage Schadloshaltung beantragen. 
x Zuverläffige Geſchäftsangeſtellte. Eine hieſige 

und B. wurde 1. Pet um große Warenmengen an Kleider- und 
Futterſtoffen uſw. beſtohlen, Sp daß es gelingen wollte, die Täter 
zu ermitteln. Jetzt ſind die Vemühungen in dieſem Sinne endlich 
bon Erfolg gekrönt worden. Die Diebe waren zwei Angeſtellte des 
8 ein Beige Kaufmann Wojciech Gr gn5 und ber 
„Wächter“ des Geſchäfts, ein Arbeiter Antoni Szymanski. 
Abnehmerin der Waren war eine Klara Wohlgetan vom 
Sapiehaplatz. Die Firma veranſchlagt ihren Schaden auf rd, 
3000 21. 

Wegen Beranſtaltung einer unerlaubten Hausſammlung 
dae es Cechowski und Jan Czarnyska feſtgenommen 
5 a 


orden. 

x Eine Schlägerei. Geſtern veranlaßte ein ewiſſer Leon 
Antlowiak vor dem Großen Theater mit einem Joſef Och i181 
eine Schlägerei, in deren Verlauf Antkowiak ſeinen Gegner mit 
dem Meſſer übel bearbeitete, ſo daß er dem Stadtkrankenhauſe 

geführt werden mußte. Antkowiak ergriff die Flucht, wurde aber 
in der St. Martinſtraße eingeholt und feitgenommen. 

x Der Akrobat als Taschendieb. Der Zirkusakrobat Wiadyskaw 
Wieczorek verſuchte geſtern in der Straßenbahn am Be ofe 
einem anderen Fahrgaſt, einem auswärtigen Gymnaſialprofeſſor, 
die Brieftaſche zu ſtehlen. Er wurde aber dabei ertappt und feite 


nommen. 
pi Diebjtähle, Geſtohlen wurden: am 26. d. Mts. aus dem 
Haufe ul. Moſtowa 14 . Poſadowskyſtr.) 1000 8 5 Pergament⸗ 
apier im Werte von 100 zt; aus einem Geſchäfte am Place 
Wolnogel (fr. Wilhelmsplatz) einer Dame eine Handtaſche mit 
70 zi und einem Brillantring im Geſamtwerte von 800 zt; von 
einem Lager Große Gerberſtraße 1 ein Ballen verſchiedenfarbiger 
Stoffe im Werte von 1300 zit; aus dem Haufe, ul. Wſszyſtkich 
ag 1 (fr. Allerheiligenſtr.) eine Tonne Heringe im Werte 
von 21. l 

Wa. Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh hatten wir 15 Grob 

me. 


Vereine, Verauſtaltungen uſw. 
Freitag, den 29. Mai. Verein Deutſcher Sänger. 8 Uhr. übungs⸗ 


ſtunde. 
8 Sonntag, den 31. Mai. ente egen Ne N 7 Uhr 


Ausfahrt nach dem 
Montag, den 1. t. Radfahrer⸗Berein⸗Poznan: Vormittags 7 Uhr 
85 Ausfahrt nach Ketſch. 


— — 
Bromberg, 27. Mai. Vermißt wird ſeit dem 2. d. Mts. 


der 20jährige Schneider Hugo Rahn, Schleinitzſtraße 13 wohnhaft. 
Nan ian je da dbu ein Ang zugeſtoßen iſt. — Ein 
Geldſchrankein bruch wurde in vergangener Nacht im 
Bureau der Waſſerbauinſpektion verſucht. Die 
Diebe wurden aber durch den Wächter verſcheucht und ließen ihre 
Werkzeuge liegen. In der Kaſſe befanden ſich 8000 21, die auf 
dieſe Weiſe unangetaſtet blieben. — Mittels Taſchendieb⸗ 
ahls wurden ern einem Herrn Pajdzerski aus Modrakowo, 
be Virſth im lterraum der Bank Stadthagen der Betrag von 
1000 deutſchen Rentenmark entwendet. < 
* Dirfhan, 25. Mai. Eine Waſſerkalamität hatten 
wir wieder einmal am Sonnabend. Die Unterbrechung der Waſſer⸗ 
orgung war bereits wieder pöllig behoben und 
; zurückzufü Wegen 


Boring aus Czersk. te au 

n En Re mit Butter mit mehr als 60 nhalt ge⸗ 
hohlen und in der Stadt an Kleinhändler verkauft. Einer von 

ihnen iſt dieſerhalb wegen Hehlerei gleichfalls zur Anzeige gebracht. 

* Krotoſchin, 25. Mai. In der Nacht zum 18. d. Mts. ent⸗ 

auf dem Gehöft des . Nn Kaliſcher⸗ 

e, im Schweineſtall Brand, der Pr on 
Ein Schw rdeſta 

ein Pferd und r kamen um. Die Fennec des 

iſt ni ann 


Sale wet, 
mu 


* Blawin, 26. Mai. In der Nacht zum 22. d. Mts. drang ein 
Di 200 die Wohnung der hieſigen Lehrerin Frl. Wisniewska, 
Büchertiſch. 

— 1 Deutſchen verſtehen ihre Sprache. Dieſe 
4. — nr le wer ift über Wendungen 
Kopf kee Laer Die Ohren Treiben“? Mer 

7 1 twas hinter die ſren ſchreiben 3 
ah vu Neben ech Yen Urſprung von Redensarten wie: 
„Viel Geſchrei und wenig 2 den Leim g oder 
„Das paßt wie die Fauſt aufs Auge ? Ein zuverläſſiger 2 5 
3 den bielfach ind 


Sinn und Nrjprung erläutert” (Brockhaus, Leipzig, Ganzleinen 
Mk. 12,50) ! Wuſtman 8 


orchardt⸗Wuſt⸗ 


a Breslau, bearbeitet. Bu 
5 Ag A ER * prächtiges Gewand erhalten, das 


ichwörtli Redensarten glei 
n ee Gebildeten Belehrung und Genuß. 
rache durch 

anzöſiſchen 


m eine Vorſtellung von der Reichhaltigkeit des Inhalts zu 
* ſeien Ait 0 ſachlich und freche erklärten Redens⸗ 
arten herausgegriffen. So tft mit der Wendung „Einen über die 
Klinge ſpringen laſſen“ nicht etwa gemeint, einen Mann über die 
Klinge ſpringen laſſen, ſondern einen Kopf. Die Redensart 
ammt aus der alten Kriegerſprache, die voll rauhen Humors war. 
Faß der Kopf über die ihn vom Rumpfe trennende Klinge fpringt, 

anſchaulich, wenn es auch auf einem grauſamen Witz beruht. „Zu 
8 treiben“ müßte eigentlich heißen: zur Barn, d. h. zur 
Futterkrippe treiben; das entflohene Stück Vieh wird zur Futter⸗ 
kippe, in den Stall zurückgeführt. Die Redensart . 
etwas an ngen“ iſt von dem Zettel hergenommen, der den am 
Pranger nden Serben angehängt wurde und die Urſache 
ihrer Veſtrafung kundgab. Ohne weiteres leuchtet ein, wie wichtig 
es iſt, die Summe der unperſtandenen Redensarten zu verringern 
und die Beherrſchung des Sprachſtoffes zu erweitern. Mit dem 
Verſtändnis für die Meat pe wächſt auch die Liebe zu ihr wie 
zur Heimat. Dieſen Zweck wird das gehaltvolle Werk in jeiner 
neuen Geſtalt aufs beſte erreichen. 


zbnlicher Zufriedenheit findet ein jeder, der sich das grösste Kunstwerk der französ schen Filmanstalt von Aubert- Paris 
eee er Sünde — ar Ve 1 Paris)“ im Kino Apollo 4½, 6% 8. 
————— NEN 


Trotz hoher Kosten Bintritispreise erm 


4 
a, 9 


* 


die bei ihren Eltern in Inowroclaw zu Beſuch weilte, und ſtahl 
verſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſche und eine Uhr im Geſamtwerte 
bon 300 21. Mit Hilfe eines Politzeihundes gelang es Beamten 
der Staatspolizei, dem Dieb auf die Spur zu kommen. 

— 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„Thorn, 28. Mai. Wegen Wechſelfälſchung hatten fi, 
wie der „Deutſch. Rundſch.“ berichtet wird, vor der hieſigen Straf⸗ 
ammer zu verantworten: Kramargz, ehemaliger Wojewodſchafts⸗ 
beamter, und der ehemalige Oberſt Karczy agli, ſowie der 
Kaufmann Redgeran. r erſtere ſollte den Wechſel mit Bei⸗ 
hilfe des zweiten gefälſcht haben, und R. hatte Wucherzinſen ver⸗ 
langt. Der erſtere, der ſeine Tat eingeſtand, erhielt drei Wochen 
Gefängnis, der dritte, der ſchon öfter wegen Betruges vorbe⸗ 
ſtraft war, ſechs Monate Gefängnis, und der ehemalige 
Oberſt wurde freigeſprochen. 

„Gleiwitz, 25. Mai. Vor dem Schwurgericht hatte ſich der 
Maſchinenſteller Viktor Zia ja wegen verſuchten Tot⸗ 
ſchlags zu verantworten. Vor einigen Wochen begegnete er auf 
der Straße ſeiner von ihm getrennt lebenden Frau und machte 
ihr Vorwürfe wegen ihrer Untreue. Als ſie auf ſeine Vorhaltun⸗ 
gen ſchnippiſch „Na wenn ſchon“ antwortete, riß er eine Schere 
aus der Taſche und ſtach voller Wut auf die Frau ein, die beſin⸗ 
nungslos zuſammenbrach. Der Arzt ſtellte 1855 daß ſie von — 
Scherenſtichen getroffen war. Sie wurde indeſſen geheilt. Na 
zum Teil unter Ausſchluß der Offentlichkeit geführten Verhand⸗ 
bingen wurde der Angeklagte freigeſprochen. 


Sport und Spiel. 


Den leichtathletiſchen Fünfſtädtekampf 2 Budapeſt, 
Oslo, Rom, Amſterdam und Berlin entſchied die Berliner 
Mannſchaft zu ihren Gunſten, indem ſie im 110 Meter⸗Hürdenlau 
durch Troßbach, im 400 Meter⸗Lauf durch Schmidt, in der 4x1 
Meter⸗Staffel, in der olympiſchen Staffel und im Stabhochſprung 
(durch Bleiſe) den erſten Platz belegte. Das Geſamtergebnis war: 
1. Berlin 43 Punkte, 2. Budapeſt 39 Punkte, 3. Oslo Punkte, 
uc * er Punkte, 5. Am 18 1 Bu — Mann ; 

aft von Oslo wird angenommen, ie am ng 
noch in letzter Stunde änderte. Bie Bu ſter — — del Vers 
linern, die nur einen Punktvorſprung von vier Punkten erre 
ten, gefährlicher geworden, wenn Gerd an den Wettkämpfen 
enommen hätte. Des erde 

Polen — Tſchechoſlowakei 1: 2. Reprãſentations 
Tſchechen. entſcheidende Tor fiel 
Fa Rn 25 uß, fo E 2 01.5 : 1 war. 

n Remis hätte everhältn . — Einen 
weiteren Sieg errang die flowatei an * zweiten Front 
gegen Oſterreich, das mit 8 : 1 geſchlagen wurde. 

Polens Ruderſieg in Pabua. Der 
Ruderwettlampf um den Pokal der 
einem Siege der polniſchen Mannſchaft. Den 
and vor Italien und der Schwei 


„__ Brieflajten der Scheiftleitung. 
e ne S ui e ae — — y 


Sprechſtunden ber Schriftleitung: unt werktäglich von 12—176 Uhr. 


Wenn Sie Ihre Verpflichtungen bezüglich der 
t der Wirt Ihnen die 


zur Verfügung gm 
eingegangen. 


v 


iſt bisher unbeantwortet 
geblieben. weil Sie die Dede Haeften vorgedruckten Bedingungen 


e ee a Bear 
und 2 t an . 

dom Deut „ lat den e des — 
gegen — —— Päſſe — 3 


ich. 
Ing mit Freimerke zur | bon 


—. Pofener Tageblatt. 3—- 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börien. 


Von den Banken. 

A Bank Handlowy in Warſchau hielt am 22. Mal ihre Generals 

verſammlung ab. Die Bilanz am 31. Dezember 1923 ſchlotz mit 

26 981 031.04 21 ab, darunter eigenes Kapital 13 013 250.53 24. Als 

Dividende für 1924 wurden 6 Prozent beſchloſſen, d. h. 1.50 21 für 

die 25 Serie bzw. 50 gr für eine 1000 Markaktie. Die Bank 
hat in Poſen am Plac Wolnosei eine Filiale. 


Liquidierungen. 

Polski Import Herbatn, Tow. Ake. in Poſen, hat liquidiert. 
Forderungen find beim Liquidator W. Sierſzenski, Tama Gars 
barska 28 im üro der Firma „ goda“ anzumelden. 

T. a „Agrarja“ Jabryka Mafzyn (dawn. Max Kuhl) in Poſen 
wird in der auf den 26. Juni einberufenen Generalverſammlung 
ihre Liquidierung und die Wahl zweier Liquidatoren beſchließen. 


Von den Märkten. 

Auf dem Lodzer Textilwarenmarkt hat die ſchon Mitte März 
aufgetretene Belebung des Geſchäfts in Knammgarnwaren 
noch faſt den Lichte April rg angehalten, Geſucht waren 
TK eiche Damenftoffe, Garbardine und Ripſe. Ge ⸗ 
chäfte wurden vielfach gegen dreimonatige Wechſel abgeſchloſſen, 
doch erhielten renommierte Großhandelsfirmen aus Warſchau wie 
auch der Proving ſogar Kredite bis zu 5 Monaten. Die volle Ent⸗ 
faltung des Sommergeſchäfts litt jedoch etwas unter der Unbe⸗ 
tändigkeit der Witterung. In letzter Zeit iſt ſogar wieder ein 

ückgang des Umſatzes in Kammgarnwaren zu verzeichnen. Auch 
der Markt für Baumwollwaren hat fi bis Ende April 
—— gut gehalten. Unter den Einkäufern traten beſonders 
aufleute aus Galizien und den Oſtprovinzen hervor. Geſucht 
waren faſt ausſchließlich leichte Waren, weniger Weißwaren, hier⸗ 
von namentlich Bett- und Tiſchtücher und Battiſte. Zu Anfang 
dieſes Monats hat die Nachfrage aus der Provinz wieder beträcht⸗ 
lich nachgelaſſen. Geſucht waren aber ziemlich ſtark Muſſeline, 
wovon es keine großen Vorräte zu geben ſcheint. Die Neuproduk⸗ 
tion von Muſſelinen dür deshalb e Preiſe bringen. Im 
Zusammenhang mit der Abſchwächung der Nachfrage wird jetzt ein 
ringerer Prozentſatz von Baran ung verlangt. In den letzten 
waren die Bedingungen ein Viertel Barzahlung und drei 
Viertel auf Wechſel bis zu 65 Tagen. Übrigens hat ſich auch ſeit 
kurzem wieder ein Mangel an Baumwollgarn „32/2“ fühlbar on 
ſchon einen Preisſtand von 1.80 (fefunde) und 1.82 bi 

1.825 (prima) erreicht hat. n ſpricht hier von einer künſtlichen 
ung des Angebots durch die Spinnereien. Ebenfalls ſehr 
ucht war in den letzten 14 Tagen die Garnſorte „24/2“, deren 

s wiſchen 1.17 (ſekunda) und 1.20 21 (prima) ſchwankt. Von 
n wurden Chepiots Ia und IIa und 5 


8 geſucht. Die sbedi waren 15 
Wale dis zu 76 Tegen auf. 


bis 80 Prozent in bar, der Reſt in 
zeit. Bei dollkommener Barzahlung wurde ein Rabatt von 7 bis 
von rein 


10 Progent gewährt. Auf dem Seſdenmarkt wurde 
idenen Waren nur nach Crépe de Chine gefragt. Für Kunft« 
nwaren zeigte ſich wieder ſtärleres Intereſſe. Abſchlüſſe in 
uslandswaren wurden bei einer Wechſeldeckung bis u 150 Tagen, 
in aren bis zu 100 Tagen gemacht. allgemeine 
1 litt die ganze 2 über unter den ee een zen 
egenüber große erpflichtun 

haben. laufen ei 


rear Von Infolven 
en größeren vu ski und 
eiejſewski in Bromber 

Die Zahlungsver 


1 3 allein 22 drei 
3 8 e 
Ben na und . a 


ber 


Produkten. Danzig, 77. Mai. (Nichtamtlich.) (128 
bis 190 f.) 18,50.—19,1 4.125.127 f.) 1818,50, Roggen 18,50 
17, prima Gerſte 18,25—15,75, minderwertige 14,50 —18, 
14,75—15, Speiſeerbſen 12,75—18, Viktoriaerbſen 14—17, 
ie Weigen 650-897, R 31.8. 
atto : i gen „Roggen 31, 
e e ee Bee 
tion: n „ „ Rap n 23,70, eizen⸗ 
Heie 222,50, Roggenkleie 22,25— 2275. Tendenz ao 


gen 9.15, 


— 3 3 ͤ ͤ6— — — 
= * 


+ 


Kurje der Poſener Hörje, 


Fur nom. 1000 situ in Zloty: 


Wertpapiere und Obligationen: 28. Mat 27. Mal 
4% Poſ. Pfandbr. (Vorkriegs⸗⸗ . . 25.00 23.00-25.00 
6 proz. Liſty zbozowe Ztemſtwa fred. 5.85—5.75 5.80 5.90 
800% dolar. Liſty Pozn. Biemitwa Kred. 2.90 2.85 
5% Potyezka konwerſylnaz . 0.40 —.— 

Bantattien: 

Bant Zw. Spotel Zarobk. 1.-XI. Em. 
5 N er 5 . ie 11 7.10 W 
olsti Bank 5 n — 
„ A0O 4.00 

Induſtrieaktien 
Arcona l. V. m. 2.20 —.— 
Browar Krotoſzyaski I. — V. Em. . 1.25 1.20 
D. Cegielski 1. —X. Em. (50 ztAftie) 19.50 e 
Dobienko 1.—IV. Em. exkl. Kup. 0.65 — 
C. Hartwig 1.— VII. em —.— 0.80 

alelbeBiktoriug I.—III. Em. . 3.75 5 

r. Roman May l. — V. Em. 20.50 21.00 
Miynotwornia L-VI m. . 065 — 
Papiernia Bydgoszez L—IV.Em. .„ 0.35 — — 
Plötno 1.—III. em. exkl. Kupon —.— 0.12 
Bozn. Spofta Drzewna 1. -VII. Em. 0.55 0.60 
Spolka Stolarska 1.-III. m. —.— 1.80 
„Tri“ I-III. WW. „15.00 14.00-14.50 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 

Den „ 500 —.— 
Wytwornia Chemiczua I.— VI. Em. —.— 0.40 
Zied. Browar. Grodztskle I.— IV. Em. 

exkl. Kupon 5 1.50 
Tendenz: ſchwach. 
Börſen. 


E Der Zloty am 27. Mai. Danzig: Zloty 99.67—99.98, 
n 8 Warſchau 99.42—99.68, Berlin: Überweiſung War⸗ 
E oſen oder Kattowitz 80.60—81, Neuyork: Überweiſung 

arſchau 19.25, Paris: Überweiſung Warſchau 387.50, Zürich: 
Überweiſung Warſchau 99.15, Wien: Zloty 186,07, Uberweiſung 
Warſchau 186.88, Bukareſt: Überweiſung Marien 40.00, Tſcher⸗ 
nowitz: Überweiſung Warſchau 40.75, Riga: Überweifung War⸗ 
chau 102. 
Deviſenkur 


= Warſchauer Börfe vom 27. Mai. fe: 
Belgien für 100 26.84, Holland für 100 209.35, London für 1 25.33, 
Neuyork für 1 5.20, 3 für 100 26.09, Prag für 100 15.45, 
er r 100 100.82, Stockholm für 100 189.48, Wien für 100 
3.86, Mailand für 100 20.88. — Binspapiere: Sprog. ſtaatl. 
Konverſ.⸗Anleihe 1985 77, prog. Dollaranleihe 1919 62.00, 
10proz. 1 90.00, 5proz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 46, 
4% proz. Anleihe bis 1914 24, prog. Vorkriegsanleihe 1914 18.50, 
47 prog. Vorkriegsanleihe 1914 15.75, Hproz. Vorkriegsanleihe dei 
Stadt Lublin 12.10, öproz. Vorkriegsanleihe der Stadt Lodz 12.00, 
ihe 1917 5.85. — Bankwerte: Bank Dyskontowy 

Pu S i Pen 
3. 3. P. 2.50 

Kijewski 


00 
0.80, 


‚70, 0.56, Pocisk 1.25, 
Urfus 155. Aieleriewst 10.15, Zyrar orkowskt 1.16, 
Ha i Schiele 5.75, Spiritus 2.20, 0.37. 
= Krakauer Bürſe bom 27. Mai. Prgemtgstowg 0.26,4—0.26 
Watopolsti 0.50, Tohan 0.28, Zieleniemski 10.20, Cegielski 19.00. 
Bel. Sierſza Görn. 2.60, Tepege 
w 8.458.650, 


ee 0.84, 
1.10, a „ Krakus 0.00.61, Chodoro 
ng 1. 4.80. — Nicht notierte Werte: Jaworzno (dr.) 11.00, Nobej 


ii Berliner Börſe vom N. Mai. 3 10.710.610 
Wien 50.065 50.195, Prag 13.482—12. 475, Budapeſt 5.60 —5.92 
Sofia 8.015— 8.025, olland 168.49 168.91, Oslo 70.91 —71.09 
en 5 18, St im 112.19—112.47, London 
476, Buenos Aires 1. 1.706, Neuyork 4.1954. 205 

Mailand 16.416.868, Paris 20.9421 
.165—8.965, 3 00.72—60.88, 1 80.925 bis 
1 * 1.744—1.748, Rio de Janeiro 0. 448, 588 
awien 8.99—7.01, Portugal 20.528—20.575, Riga 80.45—80.85, 
eval 1.113—1.119, Kowno 41.42—41.68, Athen 7.29—7.81, Kon⸗ 


der Warſchau, N. Verkehr wurde für 100 Sg. ſtantinopel 2.207.—2.907. 
Radiokalen 0 Verladeſtation E igen 88, 9 dr E Oſtdeviſen. Berlin, 26. Mai. Freiverkehr. Surfe 
Rundfunkprogramm für Freitag, den 29. Mai. 81, Weizenkleie 21, Roggenkleie 28, Leinfuchen 28, daps⸗ far je 100 Einheiten. — = aa ＋ 80.60 G. 81.00 B. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachri Nachm Uhr mch 002 nn 1 Kg. franto : 50proz. Weizen- Dukaret —.— 1 er A 3 > a — 9 * in 
4 * m „64. ü i —.— BG, —— * no 5 r attom 
Ws Bente Abends 7,50 Uhr „Don Pasquale“, tom. Oper ii 1 0 5 . Hafer iſt wegen Aufgebrauchs der So, a r Born 50 3.5.0 Bu Roten: dae 
M. t terhaltungs eh u e o d „ 26. Mai. der vergangenen Wo . * 5 „ lett e e e eftntf EN 1 
. 8 nf. erg Der Mufteieb im Hästifgen Cilachther bei mein derten —— B. Inne 4099 G. A u . 
Königsberg, 468 Meter. Abends 8 Uhr Bläfer-Sammermufit, 700 ie 160 Hammel, 1921 Schweine, 451 Rinder, 2 Ziegen und E Züricher Börſe vom 27. Mai. (Amtlich) Neutzork 5.16%, 
910 Uhr Schauplatten er 185 Pferde. Geſchlachtet wurden: 443 Rinder, 1908 Schweine, | London 25.1374, Paris 26.05, Wien 72.67, Prag 15.32, Mailand 
Münden, 485 M en 8801030 Uhr „Preciofa‘. 10 Hammel, 2 Biegen und 4 Pferde. 20.546, Belgien 25.60, Budapeſt 72.70, Sofia 8.71%, Holland 
Münſter, 410 Meter Abends 8,80 Lieder zur Laute. etalle. Kattowitz, 27. Mat. Orientierungspreiſe pro | 207.75, Oslo 87.40, Kopenhagen N. 90, Spanien 74.87, Bukareſt 
Wien, 530 Meter. 880 Uhr Bu 445 Tonne: Stabeiſen 190.—200, Univerſaleiſen 265, Profil-Feineiſen | 2-42, Berlin 128 /, Belgrad 8.68, 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,50 Uhr Heitere Lieder. 185200, Profil⸗Starkeiſen 222, kblech 254, Feinble . E Danziger Börſe vom 27. Mai. (Amtlich) Neupork 5.1610 
derzinktes Blech Nr. 20 700, Sortenbleche um 10 Proz. teurer als | bis 5.1740, London 29.1974. Scheck 28.1854. 18 25.56—26.04, 
R den 30. Mai. ; 05. r u 
undfunkprogramm für Sonnabend, den 30. 4, | Schwarzbleche. Normalſpurige Schienen 290, ſchmalſpurige 210 | Schweig 100.17—100.48. 
Dei 505 rn Sen Ac 4 Uhr nachm. „Die bis Barfäen i e eee ut 1 1 ee a Bolati für den 28. Mo 
4 15 4 Weis en. . 7 2 . cu n exten s „ 2 „ vom + 
n a 418 Meter, Nate 84 Uhr Unterhaltungsmufik. n s: Berginlien t für 100 Kg. franko Warſchau ö ee 
‚> mm 


Abends 8.30 Uhr Konzert. 
Hamburg, 305 Meter, 
don Wıindjor”, 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8 
Operetten. 
Leipzig, 454 Meter. Abends 7.30 Uhr Solo⸗ und Kammer ⸗ 
Mwſit alter Meiſter. 
Rom, 425 Meter. Abends 8.45 Uhr pe 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.15 Uhr WBiolinkonzert. 
auf das 


Bestellungen ] pqgener Tageblatt‘ 


tür den Monat Juni 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von 
Geschäftsstelle n Pos en, 
Zwierzyniecka 6 


Paz noch jederzeit! 


angenommen. 


„Posener Tageblatt“ 


Abends 8 Uhr „Die luftigen Weiber 
Uhr: Aus alten und neuen 


1117,75, für Juli 118—118,50, Septem 


4796, Dezember 48%, Gerſte 


„ 711 mal 1422 mal 0,525 mm 79, 
711 mal 1422 mal 0,55 mm 78, 1000 mal 2000 mal 0,5 mm 82, 


1000 rr Fr u mm 80. ; 
erlin, 27. Mai. r 1 Kg.) Elektrolytrupfer (für 100 Kg. 
129, Hüttenrohzink im fr. Fersen N e hen Yes Matter 


zink 0,620,683, Orig.⸗Aluminium in Blocks, Barren, gewalzt und 
gezogen 98—99progz. 2,35.—2,40, in Barren gewalzt hen ee 
in oe 99prog. 2,45-2,50, Remnickel 98900 proz. 
6,45—3,50, Antimon Regulus 1,281, 25. 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 


Berlin, 27. Mai. Getreide und Olſamen für 1000 Kg., an⸗ 
deres für 100 Kg loko gage Verladeſtation. (Mehl und Kleie in 
Säcken, ſowie Mais loko Berlin.) kiſcher Weigen 267270, 
märkiſcher Roggen 218—222, Gerſte 226—242, Futter⸗ u. Winter⸗ 
Srl 8, Hafer 288—241, Mais 208—211, Weizenmehl 34,25 

6,75, Roggenmehl 30--82,26, Weigenkleie 18,90, Roggenkleie 14,50 
bis 14,60, Viktoriaerbſen 22—27, Speiſeerbſen 25, Futtererbſen 
19-21, Peluſchten 18,5020, Feldbohnen 19—21, Wicken 20— 
22,50, blaue Lupinen 10—11, gelbe 11,52—14, Serradella 18— 
15,25, Rapskuchen 15,20—15,60, Leinkuchen 22,4022, 80, Kar⸗ 


toffelflocken 19 19,50. 8 
hicago, 26. Mai. (Schlußbörſe.) Weizen Redwinter Nr. 2 
loko Hartwinter Nr. 2 loko 172, für Mai 172.50, Juli 168%, Sep⸗ 
tember 157,50, Dezember 159, Roggen je: Mai 118,50, Nr. 2 loko 
er 116,50—117, Mais für 
Maf 117,25, gelber Nr. 2 loko 120,25, weißer Nr. 2 loko 119, ge⸗ 
miſchter Nr. 2 loko 117,28, für Jul 118,75, September 118%, Der 
zember 97, Hafer weißer lolo 48,25, für Juli 47,25, September 
0 Malting loko 88—92. Tendenz für 
Weizen und Roggen feſt, Mais ſchwach, Hafer anhaltend. 
Hamburg, N. Mai. Weizen 266.—277, Roggen 224-288, 
Gerſte 224-286, Auslandsgerſte 216—280, Hafer 284, Mais 
218—215, amerilan. Mehl 8—100 Doll. 


— 5 
. ; 8 = 8 ao 


alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion Teinerlei, 
Gewühr oder Haftpflicht übernommen. 


Die 


— — 


— 
Seiten. 
— ee nn - = — — in — — — a. ar re 
twortli rden amten politiſchen Teil: Robert 
ed a gba 1 1 1 
irt n Te ie 
155 * 2 Vid“: Mo ert e für den Ans 
e M. Grundmann. — Verlag: ⸗Poſener Tageblatt, 
ud 


abe hat 8 


Ausg 


ſämtlich in Poznan. 


—.t,t, ͥ ð d ²˙ ͤ 88.8.6. T— 


Zur Sommer- Saison 
empfehle zu bekannt billigen Preisen 


„Hanel Kostüme 
DAMEN: fete dae 
Hl. Stürmer, StaryRunek öl 


Röcke 
Grosse Auswahl in Wiener Konfektion. 


—— 


+ Xofener Tageviall. =... _____ 


4142 f liche Domänen vom 2. 5. 1925 betr. die teilweiſe Ab- iennik 5 r. 46 8. 5. 1925. 
Titelüberſetzungen. ken der Verordnung vom 11. 4. 1925 über Zoll⸗ 626 Diiennik Uſtaw „ Ben 
az erleigierumden , . SON ZRR BERN, ;, 28 : 7 
Machfichend bringen mir die Zitelüberfegungen aus 310 — des Eisenbahn miniſtess bam 50. 4 162d, herausgegeben Bof. 317 — des Miniſterrats vom 29. 4. 1925 betr. die Einber⸗ 
dem vom „Büro des Sejmabgeordneten Klinke“ herausgege⸗ im Einverjtändnis mit dem Finanzminiſter, dem Miniſter leibung der Gemeinden: Ruda Brodzka, Monaſtyrek, 31 
denen „Polniſchen Geſetzen und Verordnungen in deutſcher für Handel und Gewerbe ſowie dem Dee für Sand» Brodzki, Stanisfawezyk und Bordulaki in den Kreis Brody. 63 
Sprache“. Die Überſetzungen ſind jetzt ſoeben erſchienen wirtſchaft und ſtaatliche Domänen über Ergänzungen des 318 — des Agrarreformminiſters vom 21. 4. 1925, heraus» 
und tönnen beim „Büro des Sejmabgeordneten Warentarifs der polniſchen normalſpurigen Eifenbahnen 627 4 N D 
linke“ in m 5 7 : erun to ra . 
Klinte“ in Pognas Waty Lefgcannstiego 2, Dziennik Uſtaw N. P. Nr. 45 vom 8. 5. 1925. minifter8 dom 87. 2. 1924 betr. die Nusführung des Ge⸗ 
bezogen werden. Der Bezug dieſer „Geſetze und Verord⸗ h 3 di 1 
a a 3 Geſetze: Fan vom 31. 7. 1923 über die Zuſammenlegung von 
nungen! koſtet in Polen vierteljährlich 8.50 Zloty, Die AR 2 1 Bri 629 „„ 
5 25 0 4 4 Poſ. 311 (überſetzt) vom 2. 4. 1925 über Brieftauben 4 i 5 
Einzelnummer koſtet 1.60 Ztoty. Die Schriftleitung. 312 — vom 2. 4. 1925 über die Abzüge von der Beſoldung der 819 — des Fi RR vom 23. n sl die teil⸗ 
iennik Us 5 a n;; N EAN: e rung der Verordnung inanzminiſters 
Miennik Uftam R. P. Nr. 44 wem 4. . 1926, l dererbnungen : dom 81. 12. 1881 Betr. den Auto,, Motorcad- und Fahr- 4 
Verordnungen: 318 — des Miniſterrats vom 25. 4. 1925 betr. die Abänderun radberkehr über die Grenzen der Republik Polen 80 
Poſ. 305 — des Miniſterrats vom 25. 4. 1925 betr. die Er⸗ des Statuts (des Geſetzes) der Landſchaftsbank Bang 820 — des Innenminiſters vom 27. 4. 1925 über die Abände⸗ 
höhung des Gründungskapitals der Staatlichen Agrarbank. 625 Ziemianski) in Warſgaa „ „„ 682 rung der Grenzen der Dorfgemeinden Chlebiotki und 
906 — des Miniſterrats vom 25. 4. 1925 betr. Feſtſetzung der 314 — des Miniſterrats bom 25. 4. 1925 betr. Schaffung des Koſaki Rudki, die Schaffung der Dorfgemeinde Rudki ſo⸗ 
ſche g der Mitglieder des Verwaltungsrats der Oberſten Rats für Körpererziehung und militäriſche Vor⸗ wie Abänderung des Namens der Dorfgemeinde Koſaki 65 
i Me a TE Er 2, De bereitung ſowie der 3 n pe er Rutki in „Kokaki“ im Kreiſe a e > * 8 Bi 1 
zuſtizminiſters vom 20. 4. 1925 fl für Körpererziehung und militäri orbereitung . . . 1 (äberſetzt) — des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 
i len Buftändigteit der Kreide h in ie 315 (über ſetzt) — des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 55 . 4. 4028 betr. die Kermine der Abhebung von Poſt⸗ 
u und Stocgo wo „ „„ 80 28. 4. 1925 über teilweiſe Abänderung der Verordnung ſen dungen 79 
des Finangminiſters vom 2. 4. 1028 betr. bom 25. 4. 1024 über die Gebühren, für die Tätiakeien „ | g99 = des Meiniſters für Handel und Gewerbe bom ö. ö. 1025 
g der Kompetenz der Finanzkammern zur der Eich ämter —„*— 86 über die Einführung von Poftgebührenmarfen einer 
ig und Niederſchlagung von Geldſtrafen oder Regierungserklärung: neuen Edition in den Umlauf 60 
ir nge 1 e e Se sch a 316 — vom 27. 4. 1925 betr. die Ausdehnung der Beſtimmun⸗ Regierungserklärung: 
Direkt und Stem de . i 1 4 2 
Schenkungs⸗ und Börſenſteuer Felreffen Be ER x 626 3 Wen n e N — 323 — bom 28. 4. 1925 betr. den Beitritt 3 
200 — des Finanzminiſters, des Ministers für Handel und Warſzawa den 26. 11. 1088, auf beſtimmie britifche eb en ee eee „ 
Gewerbe n wie des Miniſters für Landwirtſchaft und ſtaat⸗ Kolonnen . ind. ra e * in London, den 5. 7. eee b 


FF ²˙ A NRELTRETARTT, 


Jung. Dame erteilt Anfän⸗ 


0 RD wiesz SGA Enie. gern u. Vorgeſchrittenen billig. 


Nee 
W rejestrze spöldzielni zapisano dnia 28. kwietnia il it riet amm un 
1925 pod nr. 260 Kreditverein, spoldzielnia 2 ogra- 4 


niczona odpowiedzialnoscig w Poznaniu. Czion- 
kowie spöldzielni odpowiadaja udziatami i dodatkowo | am Freitag. dem 5. Juni 1925, nachm. 5 Ahr 


Für unſere Kreditgenoſſenſchaft 
ſuchen wir einen jüngeren durchgebildeten 


Ban kbeamten 


als 2. vorſtandsmitglied. 


tniß der poln. Sprache in Wort und Schrift 
an See mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnisabſchriften und Bild an den 


Aufsichtsrat des Bankvereins Sepölno 


Sep6lno (Pomorze). H. Walzer, Vorsitzender. 


a mit ts Birtſchafket 


w wysckosci 20 zt za kazdy zadeklarowany udziat.| im Naiffeiſengebäude, ul. Wjazdowa 3 (Seiteneing.). |, Prag antiquariſch, gut 

Przedmiotem spöldzıelni jest prowadzenie kasy oszeze- 5 2 

dnosciowo-poäyezkowej, aby ezlonkom ulfatwié lokate Tagesordnung: 

zbywajacych pieniedzy, kupno papier w wartoßciowych | 1. Geſchäfts bericht für 1924, Gel- 0 

lub ich spre dag albo przechowanie, dostarega& srodköw | 2. Genehmigung der Bilanz für 1924, 9 

pienieznych potrzebnych dla ich przedsiebiorstw albo 3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates, Handbuch der gefamten Hans 

gospodarstw. Udzial wynosi 100 21, 50 21 platnych 4. Genehmigung der Golderöffnungs⸗Bilanz per 1. 1. 1925, dels wiſſenſchaften, 2 Bde geb. 

rz przyjgciu, reszta w ciagu 6 miesiecy. Zarzad] 5. Beſchlußfaſſung über den Reviſtonsbericht, r 0 

sklada sie z trzech do pigciu cztonköw. Przy oswiad. 6. Wahlen zum Auſſichtsrat, . 9’ 

czeniach woll potrzeba wspoldziatania dwoch ezlon- 7. Satzungsänderungen, Anatomiſcher Atlas für Stu⸗ 

köw zarzadu, ktörzy podpisuja, kladgc swe nazwiska] 8. Verſchiedenes. dierende u. Aerzte, 11. Auflage, 
od firma spöldzielni. Cztonkami zarzadu ** Kupcy] D de. 


ie Bilanz liegt in unſerem Geſchäftsraum zur Einſicht aus 


8 . ie Ge⸗ 
erzy Becker, Otton Mix 1 Herman Poerster = Verſandbuchhandlung der für 400 Morgen. Offerten unt. 6148 an die G 
z Poznania. Cas trwania spöldzielni jest nieogra- Konsumverein Drukamnla Conegrdig Sg; |N6ättsftete d. Bl. zu richten _____2__ 
niczony. Pi 2 nt or 1 3 
Nen umieszcza sig w. Posener Tageblatt“. anstalt r ers odpowiedaiatndcte Poznaf, ul. Zwierzyniecka 6 Wegen Abgangs meines Oplanten ſuche 
Pozuxd, dnia 30. kwietnia 1925. un rn = ich einen gelernten, tüchtigen nicht unter 30 Jahre alter 
Sad Powiatowy. — 


unverheirateten 
Revierförſter 


er Verh. geſtattet. Ang. u. 6146 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


W rejestrze spöldzielni zapisano dzisiaj przy nr. 3: von Land wirtſchaften l. Geſchäften aller Art 
Mleczarnia Poznanska — Posener an vermittelt Gemeinſchaft deutſcher Oplanten u. Beſitzer 
Spöldzielnia z odpowiedzialnoscig ograniczona in Polen. Auskunftsſtelle: Frankfurt a. Oder, Bahn⸗ 
Poznan. Uchwatg walnego zebrania z dnia 24. kwietnia hofſtraße 29 II. Rückvorto beilegen. 

1925 zmieniono statut w 55 14 (odpowiedzlalnosé do- 


datkowa) 1 37 (udziat). Dei 
P u, dnia 16. maja 1925. | » 
Er F Anzeigenblatt erſten Ranges 


Landwirksſohn 


Sad Powiatowy. Ausführung 4 F 

EN TE Tg reger Ä 4 . He Bereakenent ash Sebensinuf u 

Poznafıska Spölka Okowieiana| | „Pofener Tageblatt ID. Quische eee eee e 

Spoldzielnia dia 1 okowity u ogr. odpowiedz, verbunden mit „Poſener Warte“ i W 5 mit een a a 
w Foznaniu. Wess 


und wochentl. fluſtr. Beilage: „Die Zeit im Olo 
+ Größte Auflage im Pofener Befirk 


; maß⸗ 
2276415 


e,. 
deutſche vn 
tn 
Orlsinalartifet + Bee 


era ET 
u U 5 vorzügliches Injertions-®rgan 


bee ſucht von RA: 
5 1 5103 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


F 


Einladung 


| 
| 


ordentlichen 


| 


2 en an 


— 


— 
0 
4 
| ‚Beliebtes Samilienblatt mit veichem Unter- 1 Verlobungen jet — R 
welche in Poznafi am Montag, dem 15. Juni 8 Ni el. Zee ge Eiers = j Vermählungen ende beit Es wied auf gute Ber 
1925, vorm. 12 Uhr im Saale der Univer- Frauen- und Wiriſchafts⸗ 1 Geburten u 4. es handlung Wert gelegt. Bedin⸗ 
sitätsh.bliothek, ul. Fr. Ratajczaka 4/6, gr Aa Wochen ⸗ = Trauerfälle 6114 a. d. Geſchſt. d. DL erb. en nach — 2 
stattfinden wird. Maps: „Di = 8 I acer ige ee 3 — 
Tagesordnung: “ 1 ß teen eee eee 
1. Wahl zweier Se e 2 die Vollziehung Fr . 1 N oSener a Fennereiver waller Evgl. Mädchen, 18 Jahre 
des Protokolls. verlag des „Pojener Tageblattes “? Tageblatt uc von telort aber zum 1.|alt, findertieb fucht, ab 1% 
2. Bericht des Patronats des Zwiazek Spölek Zarobko- Poznaü, ulica Zwierzynlecka 6 ag 1] i dauernde Sac 0 wo ſie un 
wych 1 Gospodarczych über die in der Spölka durch- werden ın der Stadt Anleitg. der Hausfrau den 
geführte Revision. 5 e nike dene aha = |} Posen, sowie in der zodenanlage aufs befte Haushalt 
3. Erstattung des Geschäftsberichts und Vorlegung des | enn ee I ehemal. Provınz Posen I vertraut, 40 „ . unt 
Rechnungsabschlusses sowie der Gewinn- und Ver- si m i 17770 1 * Hinaus, auen und habe 2 er. Offerten 6099 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
lustrechnung für das Jahr 1923/24, Bericht des Auf⸗ im Deutschen Reiche N unt. 6134 an die Gefchäftsft, | ————————— 
sichtsrats über die Revision. les — ne Hnisnnni Geb U Mädchen 
4. en e Kezteilung den Nen rb Brennerei: 1 9. lt At, 
erzielten Gewinns. rteilung der Entlast d * 1 2 22 re alt muſik., 
Vorstande und dem Aufetelitärded für 4 Jahr 1828724 de ebe e eee, renn 


Die Pfingsi-Nummer 


evgl., 
fuhr Vervollkommnung 


5. Umvalutierung der Anteile und Eröffnungsbilanz in e —— verwalter, „er Hauswietfchajt unde, 
6 787 r e 1 * 5 7. 18. 10 liegt drei Tage zur Benutzung des Publikums vertraut mit allem Mrbetden dere i Hausfrau Auf 

1 1 8 ** En rtikel 2, 3, 5, 7, 12, 13, 14, 15, 34, aus. Es empfiehlt sich daher, für die Fest- Slellenangebele Brennerei u. Flodenfabeif, g 

7. Festsetzung des Eintrittsgeldes und der Antelle für tags- Nummer baldigst Inserate aufzugeben, — | elektr. Licht und en 

5 ne ann he 0 1 ; damit für guten Satz und günstige Plazierung en Mn ort 

„ Beschluss über Nichteinhebung von Be gen für 0 

Verwaltungskosten im Geschäftsjahre 1923/4. t n N Kontoriftin, 29 6141 = bier Jace —— 

9. Wahl von 4 Aufsichtsratsmitgliedern. Posener Tageblatt. R 2 d Blattes erb 5 
10. Freie Anträge. 0 im Diſch. u. Pol in Wort] ſtelle d. 2 ohne gegenſeitige Vergütung 


Der Vorstand: 
Lossow. Treskow. Dir. Cwikliiski. 
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ſucht 
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Geſchäftsſt. d. Blattes erb. Ian die Geſchäftsſt. d. Bl. erb, 


Did 1 9 
S ee ee 


eee eee, Ait adden Misc igen west Drbredtn Se ae 0 ieee | 
= se Mur noch = krankheitshalber jofort 2 2 1 
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| 3 »olener Tageblatt. > 
Weitere Berzögerung mit der Enlwaffnungsnole. 


Franzöſiſch⸗engliſche Differenzen, — Keine Botſchafterkonferenz. — Neue englifche | ER 
Eine Rede Briands. gliſche Anfragen, 


Paris, 28. Mai. Ein im „Journal“ veröffentlichtes Telegramm 
aus Barcelona beſagt, General Primo de Rivera wird am Freitag 
über Valencia nach Cadiz reiſen, von wo er ſich nach Ceuta und 
Melilla begeben wird. In Cadiz wird der General die Marine⸗ 
einheiten, die an den gegen die Riffleute geplanten militäriſchen 


Nach Londoner Meldungen iſt die engliſche Preſſe der Mei⸗ 
nung, daß die franzöſiſche Antwort auf die . Anfrage 
wegen des Sicherheitspaktes durchaus unzureichend ſei. Frank- 
teich ſoll hartnäckig darauf beſtehen, daß in dem künftigen Pakt 
auch die Oſtgrenzen garantiert werden, und es ſoll gegen den An⸗ 
ww 1 an Benz. 3 

urch eine ſolche Auffaſſung iſt die Stimmung zwiſchen Paris 
und London von neuem außerordentlich eee 

Durch dieſe Kriſe iſt bewirkt worden, daß die Botſchafter⸗ 

nferenz nicht vor dem kommenden Sonnabend zuſammentreten 
und ſich mit dem Text der Note an Deutſchland befaſſen wird. 

Gleichzeitig findet heute ein großer Kabinettsrat in London 

tt, der ſich mit der Stellung Frankreichs und dem Garantie⸗ 
problem befaßt. In politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß 
neue Verzögerungen in den Verhandlungen eintreten. 


Briands Senatsrede. 


Briand begann damit, daß er ſagte, daß er mit dem Antritt 
ſeiner Regierung den deutſchen Vorſchlag üben einen Garantiepakt 
vorgefunden habe. Er fuhr dann wörtlich fort: 
einung geweſen, daß Frankreich genügend Beweiſe feiner 
n 4 t, um * mene auf en eintreten zu 
nnen, unter der ngun ieſe auf einer enſeiti 
tat baſtert find gung, gegenſeitigen 
Poincaré: „Und auch auf der Achtung vor den Verträgen.“ 


achen. 
Tagen werden die Fasten der Si it und des 
ktes ſein. Dann werde ich alle nötigen ngen ab⸗ 
N etzt ich es nicht, ohne mein Work zu brechen, aber ich 
n Ihnen im Augenblick gendes ſagen: Man hat von gewiſſen 
ingen Streſemanns Streſeme nöti 


Erkläru 
der ichen Ne inn 


mann hätte fi 
n 


muß ſuchen, was er = 
Worten nicht das brutale 
der Wahl Hätte erwarten kön 
nen: Die Alliierten haben ihre 
fe Köln nicht umt haben. Er hat f 
Eblnn chlands nicht ſo 
1 nicht eteilt haben, aber 
| in ugt, Streſemann ſehr 
kannte. ift erſtaunlich, daß Deutſchlan 0 
e e j8 
iel nehmen. i ni eifelhaft, 
in d. ee I die von kühnen Geiſtern 
geführt werden. Es iſt r, daß, ’ . 
allein nicht gefährlich Ya Gefamtheit 
Ri uns 2 455 — — ver⸗ 
1 eine Verpfli en 
2 A ins Auge 
chnell erfahren, denn unſere 
äßigung gehalten.“ 


Amerikas Stimmung. 
Nach Waſhingtoner Meldungen herrſcht 

die Pariſer Berzögerungstakttk. 

‚drüben die Hand feft auf die Geldſäcke zu legen, fo 
wenig S u an — den Hi. Ein 
Meldung des B. T- ſagt: Nan Amerikas Haltung kurz 


Enttäuſchung 


Deutſches Reich. 

Defizit der deutſchen Reichsbahn. 
28. Mal. Wie die „Times“ aus Berlin melden, hält 

Einnahmen der Reichsbahn auch im Mai an. 

un als Die Tarife gu, co 
eichs bahn ins 

döhen d ruͤckſichtslos abzubauen oder die Un⸗ 

wle e in nach den Dawesplan leiſten 


Liberaler Mißtrauens antrag. 
3. Mai. 1 22 im 5 — ein 8 
zur mung gelan 
der Sprecher die zweite Leſung der Finanz ⸗ 
viel zu ſchnell abgefehloffen babe. * 15 
Um Verfaſſungsänderungen. ge li 
Berlin, 28. Mal. Die gemeinſamen Verhandlungen zwiſchen 
2 
ungn 7 
n Scl 0 Entwurf über die Umanderung wichtiger Ver⸗ 
en für das Reich. 
Verzögerte Amneſtie. 
28. Wal. Die Amneſtlevorlage wird dem Bec 828 


Es verlautete heute früh a 
Zustimmungen der Länder im * Augenblick be⸗ 
au 


= e ee ee Be ai 
im vollen Um nicht ein will. bedeute eine 
g ber ganzen Ame — 


London, 

trauens gegen den 

ant nn Mt 
begrü daß 


reter der Sozialdemo⸗ 
Noaten waren in dieſer rn bee der Reichs kunzle. 
Eine Automobilſtraße in Bayern. 


München, 27. Mai. Die Regierung hat dem Landtag eine Nach⸗ 
Wande den eineinhalb Mienen Dar quachen Lafer la den 
us bau einer cher Bauweiſe. 


ſtrecke mit einheitli n Ausſicht 

Suommen wurde dabel die . wiſchen München und 

. „ die als 20 Silometer lange Auteſtraße ausgebaut 
en I. 


Aus anderen Ländern. 


England über Marokko. 
Tan, etterban. 28. Mal. Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus 
Inder: Der weite Rückzug der Franzoſen ift eine offene und ſchwere 
Gategiſche Niederlage. Die Franzosen haben in fünf Tagen ein 
elände von ſaſt 350 Kilometern preisgegeben. Die Haupſtädte und 


e der franzöſiſchen Kommandos Tabunat und Elbibae find nach 
bunten Zugeſtandniſſen beim Rückzug den Rifftabylen in die 
nde gefallen. 


A Um die deutſche Sprache im Elſaß. 5 

ent, 28. Mal. Wie das Pariser „Echo meldet, hat das Kabinett 
5 bon ben elſäſſiſchen Geoßſtahten Mahltauſen und Straßburg 
welch. Zulaſſung der Doppelſprachigkeit im internen Verkehr 


Englands Verhältnis zu Auſtralien. 


Bei einem Feſteſſen in Melbourne teilte der Premierminiſter von 
foltern, Bruce, mit, daß die Bestellung eines auſtraliſchen Bot⸗ 
belters in London in Ausſicht genommen fei. Auf jeden Fall werde 
ſcha die diplomatische Vertretung Auſtralſens in London einen bot⸗ 
» aftsähnlichen Charakter haben und nicht mit einem Geſandten beſetzt 


erden. Zur Ider eines Empireparlaments 


zurück, und es iſt bemerkenswert, daß die Erregung dabei fortwährend 


zugleich die finanzielle Entlastung herbeizuführen, die Vorausſetzung 


„Ich bin der 


wenn auch jede der feitge- f 


eine große 
Man iſt infolgedeſſen Beet: möglich 
a 
4 


N Zu unferen igen Ausfü „daß de 
ſiſche Miner Maly ya a Bit = 8 


äußerte ſich Bruce ſuches in Madrid vorbereitet hat, 


Operationen teilnehmen ſollen, beſichtigen. 


In kurzen Worten. 
ſächſiſche Landtag hat eine Rekordſitzung von 
221% Stunden abgehalten mit 160 von den Linksſozialiſten bean⸗ 
tragten namentlichen Abſtimmungen. Es handelt ſich um die Vor⸗ 
lage bezüglich Anderung der Gemeindeordnung. 


folgendermaßen zuſammenfaſſen: Frankreich erklärt außerſtand 

einen Schuldenverpflichtungen W ee Es ei Rs doch 

5 reichliche Mittel nicht nur zu fortwährender Steigerung ſeiner 
Rüſtungen, ſondern darüber hinaus auch noch zur Gewährung von Der 
rein politiſchen Anleihen an feine europäſſchen Verbündeten für mili⸗ 
täriſche Zwecke zu verfügen Auf dieſen Widerſpruch kommen die 
maßgebenden Washingtoner Regierungsſtellen wieder und wieder 


Der engliſche Generalpoſtmeiſter gibt bekannt, 
daß im nächſten Monat die Gewichtsgrenze im Paketverkehr zwi⸗ 
75 England einerſeits und Deutſchland, Oſterreich⸗Ungarn, der 

ſchechei, Polen, Frankreich, Rußland und der Schweiz anderer⸗ 
ſeits von elf auf zwölf engliſche Pfund erhöht werde. 


aunimmi. 67 

Warum, fo fragt man ſich hier, übt Frankreich paſſive Reſiſtenz 
gegen eine vernünſtige Löſung der Sicheg efeag und oppontert es 
leßt gerade wieder gegen die engliſchen Beſtrebungen, zu einem für 
alle Beteiligten annehmbaren Ausgleich zu gelangen, wenn es doch 
die Möglichkeit hätte, durch ein ſolches Sicherheitsabkommen die ges 


waltigen Rüſtungslaſten ein für allemal loszuwerden und damit Wie wir erfahren, hat die Deruluft die Flugpreiſe 


im Luftverkehr von Königsberg nach Moskau und zurück ab 1. Juni 
weſentlich herabgeſeßt. Der Flugpreis Moskau— Königsberg 
beträgt 50 Dollar; demzufolge koſtet eine Reiſe Moskau — Berlin 
einſchließlich Schlafwagen 65 Dollar. 

* 


Das Homburger Eiſenwerk vorm. Stumm iſt ge⸗ 
zwungen, vorläufig jeden Montag wegen Abſatzmangels Feier⸗ 
ſchichten einzulegen. Die Belegſchaft beträgt derzeit 1900 Mann. 

* 


Auf der Landſtraße zwiſchen Ettlingen und Malſch 
(Baden) fuhr ein mit ſechs Perſonen beſetztes Auto mit 45 Km. 
Geſchwindigkeit an einen Baum. Die Inſaſſen wurden herausge- 
ſchleudert und zum Teil ſ ch w e2.verbent 


Freibung im Breisgau iſt Generalkonſul Wunderlich 
im Alter von 65 Jahren verſtorben. 
* 


Der engliſche Militärſchriftſteller, Oberftleutnant Reping⸗ 
ton iſt infolge eines Schlaganfalles geſtorben. 
* 


Nach dem bisherigen Stand der Ernteausſich⸗ 
#lten kann, wenn keine Verſchlechterung eintritt, in Eſtland mit 
einer Ernte gerechnet werden, die den Durchſchnitt der letzten zehn 
3 13 Winterroggen um 124, bei Winterweizen um 181 v. 9, 
irbe % 


* 

Padua wird ſeine Muſtermeſſe in dieſem Jahre in 
der Zeit vom 15. bis 19. Juni abhalten. Neapel vom 16. bis 
81. Auguſt. Für beide Veranſtaltungen ſind wie in den Vorjahren 
anſehnliche Eiſenbahnfahrpreisermäßigungen in Ausſicht genommen, 


Die ägyptiſche Staatsbahn hat 35 Lokomotiven bei 
einem engliſchen Werk und 15 bei den Linke⸗Hoffmann⸗ 
Werken in Veſtellung gegeben. 

* 


In der Ortſchaft Elloi in Indien wurde durch einen Sturm 
das dortige Lichtbildtheater . Dabei ſind 13 Perſonen um⸗ 
gekommen. Schwer verwundet wurden 14 Perſonen. 


Letzte Meldungen. 


Auf früheren Spuren Amundſens. 

Arnold Liebes, der vor zwei Jahren 
bei der Anlage eines Lan⸗ 
Winde die Expe- 


tür die Befriedigung des amerikaniſchen Gläubigers iſt? In dieſem 
Sinne kann man jagen, daß Amerika in Üverelnſtimmung mit Eng⸗ 
land einen zunächſt noch vorſichtigen, ſpäterhin aber ſteigerungsfähigen 
Druck auf Frankreich ausübt, der letzten Endes wieder die Löſung 
des Sicherheitsprobiems dienlich fein kann. 

28. Mai. ( unkmeldung.) „Times jagen in ihrem 
äre ein Unglück, wenn der 


eurapäiſchen, * 1 für viele Jahre gebannt fein. Man dar 
wahr ſcheinlich mit Recht annehmen, daß, wenn die Weſtgrenzen 
durch eine freiwillige Vereinbarung geſichert ſind, etwaige Beſorg⸗ 


Das äußerſte Zugeſtändnis. 

London, 28. Mai. Du — r wu Bot. % 
m britiſchen chafter erflä ia 
die nach and gegangenen Antworten Frankreichs als die äußer⸗ 
ten De Frankreichs in. er Weicherhelte rage, Wenn 


its bis Abſchl 
Ee Ines eee dee 


be, 
rd. eutſchlands 
ſo gut wie ſicher. 


feet > he ſt i darauf geantwortet, daß es, ſobald das Wetter es zuläßt, auf- 
nahme mit dem Mutterlande i brechen wird. Liebes hat die Vermutung ausgeſprochen, daß 
Amundſen mit Hundeſchlitten von P vw nach nthop⸗ 


gelangt ſein könnte. 
Die Attentäter in Soſia öffentlich hingerichtet. 
Aus Sofia wird gemeldet: Die öffentliche Hinrichtung der 


Angeklagten des Attentatsprozeſſes, Koew, Friedmann, Zadgorski, 
wurde heute auf einem freien P außerhalb Sofias vor einer 


durch die Stadt. Als ein Trupp von etwa 40 Mann den Rathaus⸗ rieſigen Menſchenmenge ohne Zwiſchenfall vollzogen. Oberſt⸗ 
Bie paſſierte, kam es zu einem Bufammenf it Kommuniſten. e En behauptete noch unter dem Strang feine ik 


Botſchafterkonferenz und Entwaffunngsfrage. 
Paris, 28. Mai. Die Morgenblätter nehmen an, daß die Bot ⸗ 
ſchafterkonferenz zwecks Erörterung der Entwaffn „und Rün- 
mungsfrage entweder Freitag nachmittag oder Sonnabend vor ⸗ 
mittag zuſammentreten wird. Man erklärt, fo ſchreibt „Petit 
Pariſien“, daß man ſich hinſichtlich der letzten Meinungsver ſchie⸗ 


Ein nener engliſcher Gouverneur von Oſtafrika. denheiten, die noch zwiſchen dem Foreign Office und dem 


London. 28. Mai. Edward Grigg, Gouverneur von K d'Orſay über die Lifte der Verfehlungen bestanden hätten, auf dem 
afrika). ee des Parlaments und früherer deliſcer Bubik Wege der Beilegung befände, und daß die Votſchafterkonfereng viel- 
ha 


ber leicht in der Lage ſein werde, in kurzem über den Inhalt des Doku ⸗ 
ments zu entſcheiden, das der Reichsregierung zutzehen ſoll. 
Unſinnige Gerüchte. 

Wien, 28. Mai. Die „Reichspoſt“ erfährt auf Nachfrage im 

Bundesamt, daß keine Verhandlungen und Pläne über eine 

politiſche Annäherung Sſterreichs an Italien beſtehen. 

Grubenunglück bei Neuyork. 
In Raleigh ereignete ſich ein Gruben⸗ 
6 Tote geborgen ſind. 


ſekretär des Lloyd Georges, iſt zum Gouverneu 
von Kenya und Afrika 3 —. worden. e 


3 e eee Handelsvertrag. 

. Mai. In fpäter Abendſtunde wurde ge 
Reichstage zur We des deutſch⸗ ſpaniſchen Hande 8 
geſchritten. Artikel 1 des Vertrages wird in zweiter Leſung mit 170 
gegen 96 Stimmen bei 98 Stimmenthaltungen angenommen. Ar⸗ 
tikel 2 und der Reſt des Geſetzes wurde gleichfalls angenommen. Bei 
der dritten Leſung beantragt Abgeordneter Korell (Demokrat) nament⸗ 
liche Abſtimmung, findet aber nicht die notwendige Unterſtützung. 
Somit wird der Vertrag in dritter Leſung in einfacher Abſtimmung 
gegen die Stimmen der Kommuniſten angenommen. Die Sozial⸗ 
demokraten waren bis auf wenige Ausnahmen der Abſtimmung fern 
geblieben. Das Haus vertagte ſich auf morgen vormittag 11 Uhr. 


Spaniens Abmachungen mit Frankreich 
über den Maroklofeldzug. 


Paris, 28. Mai. 
über die 


Am 26. 
Flieger heftig beſchoſſ 
feindliche Anſammlungen weſtlich von 
die Rifleute nach heftigem Widerſtand gezwungen, ſich nach Norden 
zurückzuziehen. Es beſtätigt ſich, daß der Feind im Verlaufe dieſer 
Operationen beſonders ſchwere Verluſte erlitten hat. 


KINO APOLLO 


= 44, 6%, 8% Uhr... 
Von Freitag, 29., bis Donnerstag, 4. Juni 
das grösste Kunstwerk d. französischen Filmanstalt 

von AUBERT-PARIS. } 
Ein ungewöhnliches Drama eines Mädchens im Netz 
der großstädtischen Verderbnis unter dem Titel: 


Die Hanptstadt der A 


nde und der Versuchung 
Im Prolog zu dem Bilde tanzt die modernsten Wa 
Tänze die Primaballerina 98 
Frl. Ronn& aus Paris. 5 
Eintrittspr. ermässigt z. allen Seancen trotz hoher Kosten 


gegen gegen die Riffkabylen verhandle, find folgende Ergänzungen 
eingegangen: Das Ergebnis Malvhs ſieht wie folgt aus: 

1. Das Direktorium hat keineswegs die Abſicht, einen Waffen⸗ 
ſtillſtand mit Abd el Krim abzuſchließen, noch den Teil der ſpani⸗ 
ſche Zone, der beſetzt bleibt, von Truppen zu entblößen. 

. Das Direktorium iſt geneigt, ſich mit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zwecks Unterdrückung des Waffenſchmuggels an der Riff⸗ 
küſte zu verbinden. { R 

3, Spanien würde es nicht als eine Grenzverletzung betrachten, 
wenn taktiſche Operationen der Franzoſen über die theoretiſche 
Grenzlinie zwiſchen den beiden Zonen hinausgreifen würden. 

4. Bezüglich der durch das Abkommen vom Jahre 1921 zwi⸗ 
EN Spanien und Frankreich feſtgeſetzten Grenze in Marokko 
ind keine diplomatiſchen Schwierigkeiten zu erwarten. 


Das franzöſiſch⸗ſpaniſche Vorgehen in Marokko. 


Paris, 28. Mai. Außenminister Briand hat geſtern den ſpani⸗ 
ſchen Botſchafter empfangen. Es wird allgemein angenommen, 


daß der Gegenſtand der ziemlich langen Unterredung die Marokko⸗ 
frage und der evtl. Abſchluß eines A kommens zwiſchen den beiden 20 | oo 
Ländern geweſen ift, das Abg. Malvy während feines letzten Be⸗ 1 1 Part, Balkon 


. 
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ZELOTA KULAT z a p. Inf fh ie Poznam 
3 sw. Marein 25 S BC 


empfiehlt ihre Spezialitäten: 


Br 
garto® monac® are 


a el u a Sn 4 Spielplan des Großen Theaters. 
E Reise- Und Sommerze 


128 5 2 7 + Donnerstag, den 28. 5. „Jigaros Hochzeit“ 
3 Syſtem „Woolnough“ u Zu 1 m: 
Ni a empfehle er u 


Freitag. den 29. 5. „Cegenda Daityku“ 
i Sonnabend, den 30. 5. Premiere: 1) Manöverbild, 2 
für Getreide und Rüb 
ur Get e und 0 2 2 2 
1 ya täglich frisches Konfekt 
fein und reichhaltig sortiert. 


Chopiniade, 3) Frützling u. Liebe 
liefert bei rechtzeitiger Beſtellung in 
Fruchtbonbons, gefüllt und ungefüllt 


Sonntag, den 31. 5. „Rigoletto“. Um 40% ermär 
‘ ßigte Preiſe. 

Marmeladen und kandierte Früchte 

Keks, Biskuits und Waffeln 


Wichtig für die leben Kleinen! 
Tafelschokoladen 


Die Lieblinge der Kinder Pai und Patachon 
treten im Teatr Palacowy, plac Wolnosei 6, 
der größten in- und ausländischen Firmen. 
Elegante sowie einfache Bonbonnieren 


in der Farce „Die Habenichtse und die 


Schätze“ aut. Am Freitag und Sonnabend 
Eintritt für jedes Kind zu der 5 Uhr Vorstellung 
Poznah, Aleie Mareinkowskiego Nr. 6 (neben der Post). 
Gegründet 1901. Telephon 3833. Schließfach 330. 


Er 
N 


allen Breiten — desgl. Hackmeſſer 


Waldemar Günter 


8 Landw. Maſchinen ZA 


Felle und Ole. 
$ er ul. Sew. Miel zynskiego 6. — Tel. 52-25. 
BEDIEVLEPOOOOH9HRH8 


a ; SET RE Eee ee Pe: 
Nervöſe, Neurafthenifer, Von Nontag ab der 2 ährige. une 

eee g we E 

Stt 5 überdru afloſigkeit, Kopffchmerzen, Nacrhinon eam In Rinthon Guseon) 
Angſt⸗ ı 87 r ie, i . 1 
nd dee gene en weer deen en f NOSchlNenlibtik In. Flöiher, essen] 
von Dr. Weise über Nervenleiden. „„ a RBB SUR TA J EEE DDR ERRRERERS DS Unser Büro befindet sich in Poznan 


ee N Die ordentliche Masztalarska 7 


Parterre. 


Generalverſammlung ee 


— 

poczta Rukocin, pow. Tezew, nimmt 1. Ott 2 2 4 ö 
e ee kb Tee i — 22 der Aktionäre der Aktiengeſellſchaft Bank Cukrownictwa findet am III Schuhwaren! 
r | 9 


in Begleitung älterer Personen 
unentgeltlich. 


—.!. . um 4 hr nach. in Poznan 
\ im Sitzungsſaale des „Poznanskie Ziemstwo Kredytowe“ ſtatt. Alle, die in der ulica Golebia (fr. Taubenstr.) 


909999000909 000000000069009 009009. 09 


Erholungsstätten-, Sanatorien-, T a ges or dun u n 92 e en ee dass sie — s Geld unter 


1. Eröffnung der Verſammlung, en und. eiten. 
Bade- und Kurverwaltungen, 2. Bericht, des Worftanbes über den Bermögenaftend der Geſelſchat undd An Jedes Paar ar des Kaas 
Garten - Restaurants u. s. w. über die Erfolge des Rechnungsjahres 1924, Gummi unentgeltlich 
inserieren sehr zweckmässig en 8 eee in Paule je Jahre 3 während einer Woche. 
i i Berit um rats uber die Prüfung Der Jahresrechn „ 
1 5. Borlefung des Nrotofolls der Revifionsgeielicheft. „Powiernik über die Centralny Sklep Obuwia 


Posener Tageblatt. ſtattgefundene Reviſion, Poznan, ul. Golebia, Recke ul. Wroclawska. 
s. Beſchluß betr. 11 Se i en und der Gewinn und . * 8 . 
. 7 


7. Beſchluß betreffend Genehmigung der Bilanz in Ztotys per 1. 1. 1925 peel, gene, ege bes 
zu konkurrenzlosen Preisen. 


und Feſtſtellung des Grundkapitals und Reſervefonds, Eletnotechnikers, IV. 
Torf-Pressen 


8. Beſchluß betr. 0 J Kap Erhöhung des Grundkapitals durch] mit 1000 Abbildungen und 3 
für Dampfbetrieb, 


Verwendung eines Teils des Nei ey geb. 
grosse Leistungsfähigkeit. 


TniaakowaGnlrala Mun 


9. Beſchluß über die Entlaſtung des Vorſtandes und des Auſſichtsrats, 

10. ee Statuten im Sinne des Bankgeſetzes wie oben ins⸗] Geraden mit 92 Texiſiguren, 

ondere der 88: 8 
§ 1) betr. Eröffnung von Filialen, § 2) betr. Krediterteilung, § 3) 
durch Feſtſetzung des neuen Grundkapitals, 8 6) betr. Beſchränkungen . 0 We ' x 
des Vorſtandes und betr. Aufſtellung und Veröffentlichung der Bilanzen, Pz. Mangold, Infinitefimal⸗ 
9 9) betr. Zuſammenſetzung des Auſſichtsrats, SS 10) u. 11) betr.] rechnung und die analttiſche 
flichten des Aufſichtsrats, insbeſondere den Erlaß eines Reglements] Geometrie, mit 132 Tert⸗ 
für die Organe und Beamten der Bank, 14) betr. die Protokolle von 
Aufſichtsratsſitzungen, 8 15) betr. das Stimmrecht in der General⸗ 
verſammlung, § 23) betr. die Gewinn verteilung, § 26) betr. die 

11 Site ee ber Gen fie des Aufficht § 12 des Statuts fü 
. AK „Feſtſetzung der Gebührniſſe des Aufſichtsrats aus es Statuts für a 

Pozuafi, ul. Wjazdowa 9. ah Jahr 1925, en eh a 5 5 ei 
a CFF 12. Wahl von 6 Auſſichtsratsmitgliedern im Sinne des § 9 der Statuten 00 ei Sp. 
Winterharte, perennierende, gelbblühende au Stelle der ſechs Geloſten, Drukarnia Aebrdla Ire. 


13. Beratung evtl. Beſchlußfaſſung über Anträge, welche dem Vorſtande in a aft k. ) 


| 2 der ſtatutariſch vorgeſchriebenen t zugegangen ſind. x g an 2 Herren, ohne Betten und 
Freilan 1 al U einen Zur en 10 ad een Wa ſümtliche Aktionäre Pozuaß. Zwierzyniecla 6. 159 Ul. Skarbowa 5, 115 N 
- per poer 50 Zloty hat abzugeben. 7 5 en. ar en ber e mann — 1 1 9 2 in EEE? TER = 157 Zimmer von | 

Pr päteſtens am 5. Werktag vor neralverſammlu is r aben re m 

Bonse-Forirzewie, pow. Szamotuly Aktien, u. ſofern fie dieselben noch nicht erhalten haben, die diesbezüglichen Schluß⸗ 1 25 . 

noten oder Depotquittungen der Bank Cukrownictwa bei der Joſener Zentrale, F 

entweder bei der Warſchauer oder Lemberger Filiale oder bei einem polniſchen Ein od zwei ſchöne Zimmer, 
Notar hinterlegen, welche letzerer auch beſcheinigen muß, daß die Aktien bezw. e e e * 
Schlußnoten, bezw. Depotquittungem der Bank Cukrownietwa bei ihm bis zum al. Dabrowskiego 24. I, I. 


ini. H. Jan Harkowski 


Poznan 


Miekiyüsklego 28 


Telephon 52-43. 


Schulwörterbu 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! ca. 900 X 300 X 90 mm 


2 teilig, u. gut erhaltener leichter 


Br N 1 2 
Poſtbeſtellung. Schluſſe der Generalverſammlung in Verwahrung bleiben werden. ee kungen 5 zul Md. Stmmer mit ob 
An das W. Poznan, den 19. Mai 1925. Kaufen geſucht. Angeb. u. 6137 ohne Benfion an Herren ab 
len, B ect Er "fan. Geichäfisit. b. E. erb. Fig. 28a nlica Poznanekl 
N an ukrowniıciwa Gebrauchte Wideltommode m ii 
Spölka Akcyjna gg ee zu Wehmnnnstauseh! 
a N 
Unterzeichneter beſtellt hiermit w Poznaniw A l Bozmas-Wilda, . 
Ku aa 5 i nl, Czaicza 2. 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) Dringend! Dringend! Neut PR Neu) 3 521 Tezew{Dirsehan]- 
für den Monat i 1925 f N leiſchermaſchinen 2 
e Jabrügrundſtück e i 
1 | Sejehud) für Deutiche Schulen r ee \ 
j = h in ! N 1 7 
Wohnort in Sprottau, Kreisſtadt Schleſien, mit freiwerd. Wohnung. in Polen. 4 der Fleiſche⸗ Schöne 4⸗Zimmerwohnung 


Schlofferei und Aukomabllwerkſtalt, neuzeitlich einge-] Preis 3 Floty 60 Gr., reimaſchinenfabrik Alexander⸗ in Tezew gegen ebenſol e 
richtet, für 40000 R.⸗Mk. fofort zu verkaufen... Anzahl. nach auswärts m. Portozuſchlag.] werk A. von ber Nahmer A.-G. in Poznan möglicht bald 


Poſtanſtalt . 
J Ne ST OR 5000 R.-M. Vertauf nur an deutſche Einwanderer. | Ferſandd dung der Remſcheid⸗ Berlin. 
Etude SU ES Schriftliche oder perſönliche Angebote an er H 00 ai 1 Sp. | Gonrala Proemystu Rasäniekiego J. J. zu lauſchen al an 
uni. | amia LONEDFÜIA Axc. | Poznan . un. 8. 608 
. Otto Mai, Sprottau, Bahnhofstr. 18.1 posnan, ut. Swierzunfecla 6. Fernſprecher 1350, die Geſchäftsſt. d. Bl. 


